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NEUESTE NACHRICHTEN

t :

DGB kündigt neue Forderungen an
Die Gewerkschaften protestierten beim Bundeskanzlergegen die geplanten Preiserhöhungen

Düsseldorf (AP/dpa ) . Der Vorstand des Deutschen Gewerkschaftsbundes
protestierte gegen die geplanten Preiserhöhungen für die Grundnahrungsmittel .
Er kündigte in einem Schreiben an Bundeskanzler Dr . Adenauer an , daß erneute
Preissteigerungen die Gewerkschaften dazu zwingen würden , neue Lohn- und Ge¬
haltsbewegungen einzuleiten .

*

In seinem Schreiben an Dr . Adenauer weist
der DGB darauf hin , daß in verschiedenen Be¬
sprechungen mit den zuständigen Ministerien
gegen die geplanten Erhöhungen der Verbrau¬
cherpreise schon Einspruch erhoben und darauf
hingewiesen wurde , daß dadurch der Lebens¬
standard der Arbeitnehmerschaft stark beein¬
trächtigt werde . Die in den letzten Monaten
eingetretenen erheblichen Preissteigerungen
hätten durch die inzwischen erfolgten Lohn -

und Gehaltsforderungen , rkir teilweise aufge¬
fangen werden können

Neue Belastung mehr als eine Milliarde
. Durch die vorgesehenen Preiserhöhungen für
Konsumbrot , Zucker , Margarine , Butter und
Milch würde der Verbraucherschaft eine neue
Belastung von mehr als einer Milliarde zu¬
gemutet . In ihren Forderungen z.ur Wirtschafts¬
politik und in ihrer Stellungnahme zu den

Konflikt in der Regierungskoalition
FDP gegen Rückkehr zur Zwangswirtschaft

Drahtbericht unseres Bonner D r . A .R . - R ed a k ti on s mi t gl ied s
Bonn. Die FDP-Fraktion hat den Kanzler um

eine Aussprache über die vom Kabinett in ei¬
nem Gesetz für besondere Maßnahmen in der
Getreidewirtschaft beschlossene Möglichkeit der
Wiedereinführung des Ablieferungszwanges . in
der Landwirtschaft ersucht .

"Die in diesem Ge¬
setz enthaltene Ermächtigung für den Bundes¬
ernährungsminister , für Getreide und Getrei¬
deerzeugnisse die Ablieferungspflicht sowie eine
Meldepflicht über die Getreidebestände einzu¬
führen , ist bei der FDP -Fraktion auf die ent¬
schiedenste Ablehnung gestoßen , da es sich
dabei um die Rückkehr zur Zwangswirtschaft
und zum System der Hofkontrolle handeln
würde .

Für normale Preisverhältnisse
Die Verhinderung der Verfütterung von Brot¬

getreide kann nach Ansicht der FDP nur dui -ch
die Wiederherstellung des normalen Preisver¬

hältnisses . zwischen Brot - und Futtergetreide
erreicht werden , so. daß das Fpttergetreide -bil¬
liger als das Brotgetreide wird .

In dieser . Hinsicht bietet sich nach Auffassung
der FDP einerseits der Weg einer Verbilligung
des Futtergetreides durch Subventionen unter
den Getreidepreis oder , falls diese Subventionen
vom Finanzminister für untragbar erklärt wer¬
den sollten , die Anhebung des Getreidepreises
auf den Weltmarktpreis mit Einführung der
Verbilligüngsscheine für Rentner , Fürsorge¬
empfänger u . a.

Ais kennzeichnend für die logischen Aus¬
wirkungen der t Rückkehr zur Ablieferungs¬
pflicht wird auch erwähnt , daß von bäuerlicher
Seite schon erklärt worden sei , daß die Ein¬
führung des Ablieferungszwanges mit einer Be¬
wirtschaftung der Landwirtschaftsmaschinen
und -gerate verbunden sein müsse .

Vier Abgeordnete sollen Mandate niederlegen
Bundestag muß zum Bericht des Spiegelausschusses Stellung nehmen

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn. In einem Vortrag im Bayerischen
Rundfunk erklärte Bundestagspräsident Dr .
Ehlers , daß der Bundestag eines der fleißigsten
Parlamente der Welt sei . Bei vielen in Deutsch¬
land sei allerdings gegenüber „Bonn “ eine Ani¬
mosität vorhanden , wobei aber dieser Begriff
„Bonn “ für viele im Lande die Beschreibung
für alles ihnen nicht Passende geworden sei .
auch wenn Bundesregierung und Bundestag da¬
für gar nicht zuständig seien . Man müsse aber
feststellen , daß fast ohne Ausnahme die Ab¬
geordneten des Bundestages ihr Amt mit Ver¬
antwortung und Einsatz versehen hätten . So¬
weit Beanstandungen mit Recht erhoben wür¬
den . würde es Sache des souveränen Volkes
sein , bei den in zwei Jahren stattfindenden
Neuwahlen dafür zu sorgen , daß in den neuen
Bundestag Menschen gewählt würden die den
hohen Anforderungen entsprächen , welche an die
Repräsentanten des deutschen Volkes gestellt
werden müssen .

Die Erklärung Dr . Ehlers , daß es Sache des
Volkes sein müsse . Abgeordnete bei den Neu -

* wählen nicht mehr zu wählen , welche beanstan¬
det worden seien , wird in parlamentarischen
Kreisen als eine indirekte Vorbemerkung zu der
Debatte über den Bericht des Spezi«lausschusses
arri Donnerstag aufgefaßt . Zwar will die CDU-
Fraktion auf Grund dieses Berichtes dem
Parlament vorschlagen , daß es sich für die

Aufschub für Landsherg abgelehnt
Washington (AP ) . Der Oberste Gerichts¬

hof der Vereinigten Staaten hat am Mittwoch
einen weiteren Yollstreckungsaufschub der
Todesurteile der sieben Landsberger Häftlinge
abgelehnt .

Der oberste amerikanische Richter Vinson
hatte eine beschlußfähige Anzahl von Richtern
zusammengebracht , die über den Antrag ent¬
scheiden konnten . Der Gerichtshof hatte sich am
Montag bereits für seine Sommerferien vertagt .

Mit seiner Entscheidung hat der Gerichtshof
die letzte Möglichkeit ausgeschlossen , einen
neuen Vollstreckungsaufschub zu erwirken .

Die Vorbereitung zur Urteilsvollstreckung
an den sieben Landsberger Häftlingen im
Kriegsverbrecher -Gefängnis sind nahezu be¬
endet .

Die amerikanischen Regierungsbeamten , die
als Zeugen bei der Hinrichtung durch den
Strang zugegen sein müssen , sind bereits am
späten Mittwochabend in Landsberg ein¬
getroffen .

Die meisten der in Landsberg anwesenden
Frauen der Verurteilten sehen der Todes¬
stunde ihrer Männer gefaßt , entgegen . Die
Frau von Erich Naumann erlitt einen Herz¬
anfall . •

Hedler kann verhaftet werden
Bonn (dpa ) . Mit großer Mehrheit gab der

Bundestag gestern gegen einige Stimmen der
DP und der DRP die Genehmigung zur Ver¬
haftung des Bundestagsabgeordneten Wolfgang
Hedler . Der Beschluß wurde gefaßt , weil Hed¬
ler sich seiner Vernehmung im Revisionsver¬
fahren vor der vierten Strafkammer des Land -,
gerichts Kiel entzogen hatte .

Mandatniederlegung von vier Abgeordneten
ausspreche . Dabei handelt es Sich um den Ab¬
geordneten Aumer , der Geldzuwendungen der
Erdölindustrie erhalten hat ., die Abgeordneten
v . Aretin und Volkholz von der Bayernnartei .
die vor dem Untersuchungsausschuß falsche
Angaben gemacht haben und den Abgeordneten
Schmidt von der WAW, der nach eigenem Ge¬
ständnis als „ Scherz “ behauptet hatte , eine
Liste von Abgeordneten zu besitzen , die bei der
Hauptstadtwahl bestochen worden seien .

Gesetzentwürfen der Bundesregierung bezüg¬
lich der Änderung des Umsatzsteuergesetzes
hätten die Gewerkschaften bereits darauf hin¬
gewiesen , daß die Preiserhöhungen in der Pro¬
duktions - und Verteilerstufe verhindert werden
müßten .

Die Gewerkschaften wiesen in diesem Zu¬
sammenhänge darauf hin , daß die noch nicht
geregelte Versorgung der Bevölkerung mit
Hausbrandkohle zu einer immer größeren Be¬
unruhigung ' der Bevölkerung führe .

Gleichzeitig unternahm der DGB-Bundesvor -
stand in seinem Schreiben an den Bundeskanz¬
ler einen Vorstoß für eine baldige allgemeine
gesetzliche Regelung des Mitbestimmungsrechts
auf betrieblicher und überbetrieblicher Ebene .
Dies sei dringend erforderlich , weil in eihigen
Wirtschaftszweigen , besonders in der Wirt¬
schaftsgruppe Chemie und bei der Bundesbahn ,
die Regelung des Mitbestimmungsrechtes be¬
reits in ein akutes Stadium getreten sei.

Die Beunruhigung , die in den Betrieben
herrscht , zeigt sich auch darin , daß der Tarif¬
vertrag , der in Kömgswmter für die Angestell¬
ten des öffentlichen Dienstes geschlossen wurde
und den die Deutsche Angestelltengewerkschaft
gestern billigte , nicht allgemein anerkannt
wird . «

In Stuttgart wurden in einer Betriebsver¬
sammlung der Straßenbahner die anwesenden
Vertreter der Gewerkschaft öffentliche Dienste ,
Transport und Verkehr (ÖTV) scharf angegrif¬
fen . Es hatten sich hauptsächlich , wie AP mel¬
det , Kommunisten zu Sprechern gemacht . Die
Bediensteten der Stuttgarter ' Straßenbahn hat¬
ten am Dienstagabend beschlossen , bis zur
Erfüllung ihrer Lohnforderungen , die über den
Tarifvertrag von Königswinter hinausgehen ,
zu . streiken . Auch die Arbeiter und Angestellten
der Stuttgarter Gas - , Wasser - und Elektrizitäts¬
werke beschlossen , in den Ausstand zu treten ,
wenn ihre Lohn - und Gehaltsforderungen nicht
erfüllt werden .

Straßenbahner streikten in Stuttgart
Die Stuttgarter Straßenbahner hatten auf

Grund des Streikbeschlusses gestern früh die
Arbeit niedergelegt . Die arbeitende Bevölke¬
rung der Halbmillionenstadt Stuttgart mußte
deshalb gestern früh z» Fuß ihre Arbeitsstätten
aufsuehen . Die Arbeitnehmer des öffentlichen
Dienstes in Stuttgart wurden von den Strei¬
kenden aufgefordert , sich ihnen anzuschließen.

Die zuständigen Tarifvertragsparteien haben
sich gestern abend über eine Stundenlohn¬
erhöhung von 14 bis 17 Pfennigen für die Ar¬
beiter der Stuttgarter Straßenbahn geeinigt .
Die Streikenden nahmen deshalb die Arbeit
heute wieder auf .

Auch die städtischen Bediensteten der Stadt
Karlsruhe lehnten den Tarifvertrag von Königs¬
winter ab und forderten gestern neue Verhand¬
lungen . Sie drohten 'den Streik an , wenn diese
erfolglos verlaufen sollten .

Umsatzsteuer wird auf 4 Prozent erhöht
Knappe Mehrheit in der zweiten Lesung des Bundestages

Dr ah tbe rieht unserer Bonner Redaktion

Bonn . Der Bundestag nahm gestern mit
154 gegen 147 Stimmen hei 8 Enthaltungen in
zweiter Lesung die Erhöhung der Umsatzsteuer
von 3*/« auf 4*/» an.

Die knappe Mehrheit zeigt die Schwierigkei¬
ten dieses Beschlusses , dem die Opposition
mangelnde Phantasie und die Konsequenz einer
10 ' tigen Preissteigerung vorwarf . Die Sozial¬
demokraten hoben vor allem die frühere Sen¬
kung der Einkommensteuer hervor , die ihre
Zustimmung gu dieser Erhöhung der Umsatz¬
steuer unmöglich mache .

Eine verwirrende Abstimmung erfolgte
darauf über die Befreiung der wichtigsten
Lebensmittel von dieser ' Erhöhung . Während
die Gesetzesvorlage 'eine 3"/«ige Umsatzsteuer
auf Frischmilch , alle Nahrungsfette und Zucker
und eine anderthalbprozentige auf Getreide .
Brot - und Backwaren vorsah , Wollt̂ die Oppo¬
sition alle diese Lebensmittel nur mit 1 .5e/o
Umsatzsteuer belegen . Als dann zunächst ein
Antrag angenommen worden war , daß auch
Fleisch und Wurstwaren nur mit 3*/« belegt

werden sollten , brachte die Opposition bei der
Gesamtabstimmung über den ganzen Paragra¬
phen des Gesetzes diesen zu Fall . Somit sind
nunmehr in der zweiten Lesung alle Ausnah¬
men von der 4" .«igen Steuer bei Lebensmitteln
entfallen . Doch wird die dritte Lesung in die¬
sem Punkt eine Klärung bringen

Dagegen wurde die Umsatzsteuerbegünsti¬
gung für Leistungen der großen Wohlfahrtsver¬
bände beschlossen und die Grenze der Umsatz¬
steuerpflicht für Künstler , Journalisten , Schrift¬
steller auf Einkommen von über 12 .000 DM ab
erhöht .

Eine lange Debatte entspann sich über die
Beibehaltung der sogenannten Warenhaus¬
steuer . s Die Gesetzesvorlage hatte diese ge¬
strichen , nachdem der Bundesfinanzminister
angekündigt hatte , daß er von seiner Ermäch¬
tigung Gebrauch zu machen gedenke , die
Phasenumsatzsteuer auch über die Textilumsatz¬
steuer hinaus anzuwenden . Die CDU bean¬
tragte aber nunmehr eine Wiedereinführung
dieser besonderen Besteuerung .

England lehnt Pekings Forderung ab
Die britische Regierung gegen die Aufnahme Rotchinas in die UNO

London (AP). Die britische Regierung hat
nach Berichten aus London vorläufig jegliche
Unterstützung Pekings aufgegeben . Bezeich¬
nend hierfür war die Ablehnung des Auf -
nahmeantrages Rotchinas in den Treuhänder¬
rat der Vereinigten Nationen durch den briti¬
schen Delegierten . Dies war das erste Mai, daß
sich ein britischer Vertreter offiziell gegen die
Aufnahme Pekings in die UN aussprach. Der
britische Außenminister erklärte gestern im
Unterhaus , daß es unter den gegenwärtigen
Umständen für Großbritannien wenig Zweck
habe , die Forderung Pekings auf einen Sitz in
den UN zu unterstützen .

Der amerikanische Sonderbotschafter Dulles ,
der in London mit Staatsminister Kenneth
Younger die Besprechungen führt , erklärte zur
sowjetischen Haltung zum japanischen Frie¬
densvertrag , daß die Sowjetunion anscheinend
im Falle Japans eine ähnliche Lage wie beim
österreichischen Staatsveitrag zu schaffen
wünsche . Der österreichische Staatsvertrag kam ,
trotz weitgehender west -östlicher Übereinstim¬

mung über das Wesen des Vertrages , seit über
vier Jahren zu keinem positiven Ergebnis .

Nach Abschluß der Londoner Besprechungen
wird das amerikanische Außenministerium
einen Sachverständigen nach Tokio entsenden ,
um die japanische Regierung über die Ergeb¬
nisse der Londoner Verhandlungen zu unter¬
richten .

Entgegenkommen Amerikas
Washington (dpa). Der amerikanische

Außenminister Acheson sprach sich gestern - in
Washington dafür aus , daß die Frage der Auf¬
nahme der Volksrepublik China in die Ver¬
einten Nationen erörtert werden könne, wenn
die Chinesen ihre Aggression in Korea ein¬
steilen .

Acheson erklärte vor den Staatsausscfaüssen,
die die Entlassung General MacArthurs unter¬
suchen , auch über die Zukunft der Insel For¬
mosa könne in der UNO beraten werden.

'
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Die Seligsprechungsfeier für Papst Pius X.
In der * lestlich geschmückten St .- Peters -Kir «he in Rom fand am 3. Juni , wie bereits gemeldet ,
die Seligsprechungsfeier für den im Kriegsjahre 1914 verstorbenen Papst Pius X . statt . Unsere
Bilder zeigen links Papst Pius XII - neben dem Sarge des seliggesprochenen Papstes Pius X.
während seiner Ansprache ; rechts den gläsernen , vergoldeten Sarg mit dem in päpstliche Ge¬
wänder gekleideten Leichnam Pius X . mit Blumen geschmückt im Dom v.or dem Hochaltar , (dpa )

Kemritz
A. N . Der Name Kemritz sollte jedem Deut¬

schen in Ost und West ein Begriff werden : als
Ausdruck einer unüberbietbaren Scheusäligkeit
eines Menschen , der mit eisiger Kälte Menschen
an den Galgen liefert . Kemritz ist nämlich ein¬
malig , wieviele Verräter und sonstige Teufel
in Menschengestalt auch die schaurigen Spuren
ihrer Verbrechen hinterlassen haben mögen ,
und wegen dieser Einmaligkeit muß die Welt
den Namen Kemritz im Gedächtnis behalten .

Wir verzeichneten bereits den Tatbestand
nach den Ermittlungen und Veröffentlichungen
des Berliner „Tagesspiegel ) (vergl . BNN v . 12 .
5 . 51 ) : Der von den Russen 1945 aus Gefangen¬
schaft entlassene Dr . Hans Kemritz eröffnete
im Ostsektor Berlins nahe der Sektorengrenze
ein Anwaltsbüro , in das er eine Reihe von Per¬
sonen unter dem Vorwand geschäftlicher und
beruflicher Besprechungen bestellte, ' teilweise
sehr dringlich bestellte ; diese Personen kehr¬
ten nie wieder zurück . Kemritz begleitete sie
auf die Straße , verabschiedete sich freundlich ,
winkte ihnen nach — das weitere erledigten
männliche und weibliche russische Offiziere in
Zivil .

Kemritz setzte sich schließlich nach dem We¬
sten ab , richtete sich in einer Villa in Bad
Homburg ein und tritt vor deutschen Gerichten
als Anwalt auf . Er leugnet gar nicht , was man
ihm vorwirft . Die Kampfgruppe gegen Un¬
menschlichkeit hat schon vor einem Jahr öf¬
fentliche Anklage , gegerf ihn erhoben . Kemritz
erklärte , es sei dafür gesorgt , daß sie künftig
nichts mehr ' gegen ihn unternehmen werden ;
auch die westdeutsche Presse werde sich ent¬
sprechend verhalten . Nun wir jedenfalls haben
uns nicht „entsprechend “ verhalten , und die
Kampfgruppe hat ihre Anklage wiederholt .
Kemritz trägt eine - bemerkenswerte zynische
Kaltblütigkeit zur Schau . Ein Mensch , der den
Russen Deutsche ans Messer lieferte , und zwar
Deutsche , bei denen nicht der Tatbestand von
Kriegsverbrechen vorlag , der unsagbares Leid
über die betroffenen Familien brachte , Väter
und Ernährer vernichtete , betreibt scheinbar
seelenruhig in Westdeutschland eine Anwalts¬
praxis und bedeutet Leuten , die sich mit ihm
befassen , sie sollten in ihrem Interesse die
Finger davon lassen . Was gibt diesem Kemritz
die Möglichkeit , sich mit solchem Zynismus und
solcher Arroganz zu verhalten ?

Das Dunkel dieser scheusäligen Person wird
aber noch mysteriöser . Von Opfern des Kem¬
ritz wurde ein Verfahren gegen ihn angestrengt ;
das dazu beantragte Armenrecht jedoch wurde
verweigert . Der hessischen Regierung wurde
bedeutet , ein Verfahren gegen ihn niederzu¬
schlagen bzw . nicht durchzuführen . Die Berufs¬
vereinigung , die ihn aussondern wollte , wurde

zurückgepfiffen . Wer pfeift hier ? Wer schützt
in Westdeutschland eine menschliche Bestie ,
die im Ostsektor Berlins Deutsche an die Rus¬
sen auslieferte ?

Als eine bedeutende . Zeitung den Fall auf¬
griff , erschien dort eine Persönlichkeit mit sehr
bekanntem Namen . Dieser Name könnte eini¬
ges erklären , aber er macht die ganze Ange¬
legenheit nur noch grotesker , unfaßbarer : es
war der frühere Hauptankläger in Nürnberg ,
Dr . Robert Kempner . Was hat Herr Kempner
mit Kemritz zu tun ? In abermaligen Bemühun¬
gen um einen Prozeß gegen Kemritz ist neuer¬
dings das Armenrecht nun doch bewilligt wor¬
den . Also müßte der Prozeß jetzt zustande
kommen . Sind die Kräfte , die . den Arm schüt¬
zend über Kemritz . hielten , doch nicht mehr
stark genug , um zu verhindern , daß die ent¬
scheidende Frage gestellt und beantwortet
werden muß :

War Kemritz ein Spion für westliche Mächte ,
der sich die Möglichkeit der Spionage im so¬
wjetischen Sektor dadurch schuf , daß er die
Russen mit der Auslieferung von Deutschen
täuschte ?

Kann die westdeutsche Bevölkerung gezwun¬
gen werden , ein solches Scheusal in Wohlleben
unter sich zu dulden ?

Nimmt die Hohe Kommission der Alliierten
die Verantwortung auf sich , daß Kemritz . einer
ordentlichen deutschen Gerichtsbarkeit ent¬
zogen bleibt ?

Eine Tochter eines der Opfer von Kemritz
ist auf Einladung der Hohen Kommission und
mit den Mitteln der USA zu einem mehrmona¬
tigen Studienaufenthalt im vergangenen Jahr
in den Vereinigten Staaten gewesen . 'Sie hatte
damals keine Ahnung von den möglichen Zu¬
sammenhängen des tragischen Schicksals ihres
Vaters . Was sagt wohl das amerikanische Volk ,
dessen Gerechtigkeitssinn sich so oft erwiesen
hat , dazu , daß ein von der Kampfgruppe gegen
Unmenschlichkeit — sie ist gerade einflußrei¬
chen amerikanischen Kreisen * ein Begriff ! —
zweimal öffentlich Angeklagter , der Mörder
des Vaters dieser Dame — das ist er schließ¬
lich, wenn der gemeldete Tod im KZ als wahr zu
unterstellen ist — nicht nur unbehelligt in der
amerikanischen Besatzungszone sich bewegen
und den Beruf eines Vertreters des „Rechts “
ausüben darf, , sondern , daß er sich auf einen
Schutz durch der Besatzungsmacht angehörende
Stellen oder den USA angehörende Personen
berufen darf ? *

Die Frage wird nicht mehr zur Ruhe kom¬
men können , bevor nicht eine klare Antwort
darauf gegeben worden ist . Die Antwort kann
aber nur sein , daß der Gerechtigkeit kein Hin¬
dernis mehr in den Weg gelegt werden wird .

Neues in Kurze
Sault St. Marie ( AP ) . Millionenströme gefrä¬

ßiger Raupen sind in die nördlichen Teile des
amerikanischen Bundesstaates Michigan einge¬
brochen und haben über kilometerweite Strec¬
ken die Äcker und Felder kahlgefressen . Seit
einer Woche ist der Nordteil der Halbinsel Mi¬
chigan zum Notstandsgebiet geworden . Die
Straßen sind von dicken Schichten zerquetschter
Raupen bedeckt .

London (AP ) . Die britische Regierung hat
eine neue Erklärung über die Ziele der Ver¬
einten Nationen in Korea als Grundlage für
ein mögliches Waffenstillstandsangebot an die
chinesischen Kommunisten im Entwurf fertig¬
gestellt .

Den Haag (dpa) . Der Internationale Gerichts¬
hof im Haag teilte mit , daß er die Klage Groß¬
britanniens gegen das Verhalten Persiens im
Erdölkonflikt angenommen hat . Die britische
Klageschrift umfaßt 76 Seiten .

Paris (AP ) . Die Vertreter der drei Westmächte
bei der Pariser Vorkonferenz traten am Mitt¬
woch mehrere Male zusammen , um eine Ant¬
wortnote auf die sowjetische Forderung nach
Erörterung der nordatlantischen Stützpunkte in
Europa und Nordafrika auf der vorgeschlagenen

Außenministerkonferenz zu entwerfen . Nach
Berichten aus Paris konnten die Delegierten
noch zu keiner Einigung gelangen .

Genf (AP) . Die Wirtschaftskommission der
Vereinten Nationen für Europa hat in einem
am Mittwoch veröffentlichten Bericht die Wirt¬
schaftspolitik Westdeutschlands scharf kritisiert
und der Bundesregierung eine drastische Ände¬
rung empfohlen .

Hongkong (AP) . Bei einer Großrazzia , an der
neben Hunderten von Polizeibeamten auch bri¬
tische Truppen teilnahmen , und in deren Ver¬
lauf über 100 Personen festgenommen und ver¬
hört wurden , konnten in der Nacht zum Mitt¬
woch drei Männer verhaftet werden , die am
28 : Mai zwei Polizeibeamte ermordet hatten .
Auch die den ermordeten abgenommenes
Dienstpistolen wurden gefunden .

Bonn (AP ) . Bundesfinanzminister Schaffer
hat der alliierten Hohen Kommission efn Me¬
morandum mit den angekündigten deutschen
Vorschlägen für eine drastische Herabsetzung
der Besatzungskosten überreicht .

Mainz (AP) . In Rheinland -Pfalz wurde eine
Koalitionsregierung zwischen der CDU und der
FDP gebildet

m



Seite 2 Donnerstag, 7 . Juni 1951 Nummer 131

Stuttgarter Landtag nimmt Theaterzuschüsse an
Drah -tberidit unserer Stuttgarter Redaktion

Statt gart . Der wfirttemberg -badische Landtag stimmte in seiner gestrigen Sitzung
den vom Finanzausschuß zum Haushaltsplan Vorgeschlagenen Zuschüssen für die Staatstheater
Karlsruhe (886 600 DM ) und Stuttgart , sowie die kommunalen Bühnen Mannheim <25® #00 DM),
Heidelberg (110 000 DM) , Pforzheim (110 000 DM), Ulm und Heilbronn zu.

_ Zum Tage._
Die Straßenbahner streiken

Die Meldung , daß gestern in Stuttgart die
Straßenbahner streikten , kam insofern nicht un¬
erwartet , weil man wußte , daß Unzufriedenheit
herrschte über die am 31 . Mai in Königswinter
durchgesetzten Lohnerhöhungen für die Ange¬
stellten des öffentlichen Dienstes . Wie noch be¬
kannt sein dürfte , war ursprünglich ein allge¬
meiner Streik in diesem Bereich angekühdigt
worden . Nachdem sich aber die Vertreter der
Gewerkschaften und die der Tarifgemeinschaft
deutscher Länder über einen neuen Vertrag ge¬
einigt hatten , war dies hinfällig geworden . Es
zeigt sich nun an dem Streik in Stuttgart , daß
nicht überall die Gewerkschaften sich durch¬
setzen können . Auch von Karlsruhe wird Un¬
zufriedenheit mit den erreichten Lohnerhöhun -
gdh gemeldet und die Forderung nach neuen
wird mit der Streikdrohung verbunden . Man
kann es verstehen , daß die Lohn - und Gehalts¬
empfänger angesichts der bereits bestehenden
Preiserhöhungen und der für spätestens 1 . Juli
angekündigten neuen unruhig werden , weil sie
überhaupt nicht mehr Schritt halten können .
Der Vorstand des Deutschen Gewerkschaftsbun¬
des hat jetzt auf der ganzen Linie eine neue
Welle von Lohn - und Gehaltserhöhungen ange¬
kündigt , falls die von der Bundesregierung be¬
schlossenen Preiserhöhungen für die wichtigen
Grundnahrungsmittel in Kraft treten . Wir be¬
finden uns also in einem neuen , äußerst gefähr¬
lichen Stadium der sozialen Spannungen . Einer¬
seits wird das Leben immer teuerer und den
Lohn - und Gehaltsempfängern werden Ein¬
schränkungen zügemutet , die unerträglich sind ,
andererseits aber ist zu bedenken , daß Er¬
höhungen der Löhne so wenig eine befriedi¬
gende Lösung für die davon Betroffenen sind ,
wie die der Preise für die Unternehmer . Eins
zieht leider immer das andere nach sich und die
Lohn -Preisspirale ist ein Vorbote der Inflation .
Es scheint doch notwendig zu sein , das ganze
Problem auf breitester Ebene aufzurollen . Man
muß sich dabei im klaren sein , daß wir in der
Bundesrepublik vor einer Notwendigkeit ste¬
hen , um düe niemand , auch beim besten Willen
herumkommen kann . Wir hängen vom
Weltmarkt ab , müssen uns deshalb seinen Prei¬
sen anpassen und dabei noch die Möglichkeit
finden , die Verelendung der breiten Massen
der Lohn - und Gehaltsempfänger zu verhin¬
dern . f . i.

Der Intrige erlegen
Der griechische Feldmarschall Papagos zu¬

rückgetreten . Diese Nachricht löste bei allen
westlichen Politikern und Militärs , besonders
in amerikanischen Kreisen , Überraschung , ja
Bestürzung aus . Ein Rätselraten um die Hin¬
tergründe des Rücktritts begann . Aus „gesund¬
heitlichen Gründen “ stand in der öffentlichen
Verlautbarung zu lesen . Doch diese Begründung
ist zu abgedroschen , um noch von irgendjemand
geglaubt zu werden . Wie sollte auch Papagos ,der 1940 die Italiener niederhielt und vor zwei
Jahren mit vitaler Energie gegen fast unüber¬
windliche Schwierigkeiten den von Kommu¬
nisten angezettelten Bürgerkrieg erfolgreich
beendete , ja sich vor wenigen Wochen noch
unter Einsatz seiner ganzen persönlichen Kraft
mit dem Parlament um die Stärke der griechi¬
schen Armee herumstritt , plötzlich so krank
geworden sein ! Nein , Papagos ' Gesundheit ist
eisern . Die Gründe für seinen Rücktritt liegen
auf einem anderen Gebiet . Sie sind ausschließ¬
lich in der Hinterhältigkeit des griechischen
Hofschranzentums , zu suchen , das durch raffi¬
nierteste Intrigen , ihn , den starken Mann Grie¬
chenlands , auszuspielen versuchte . Starke Män¬
ner von der charakterlichen Größe eines Papa¬
gos sind in einem politischen System von solch
innerer Unsicherheit und Zerrissenheit wie dem
griechischen mehr als unerwünscht . Papagos
kannte das unsaubere Spiel , das die Ratgeber
seines Königs trieben . Doch er war zu ehrlich ,
zu treu und vielleicht auch zu demokratisch , um
die dunklen Hintermänner , die es verstanden
dem König ihre Meinung aufzuschwatzen , mit
Hilfe seiner ihm ergebenen Soldaten hinwegzu¬
fegen . Er trat ab . In einer Zeit , in der Grie¬
chenland nichts notwendiger brauchte , als einen
starken Mann . h . w . b.

Die Wertpapierdemontage
Die Meldungen , wonach die alliierten Be¬

satzungsbehörden beabsichtigen , den deutschen
Auslandswertpapierbesitz kurz vor der inter¬
nationalen Schuldenkonferenz als Reparationen
ins Ausland zu bringen , haben in der gesamten
deutschen Öffentlichkeit einen lebhaften Wider¬
hall und große Bestürzung hervorgerufen . Je¬
doch scheint es , daß die Angriffe , die dabei
gegen die deutschen Landeszentralbanken ge¬
führt wurden , die bekanntlich diese Wert - 1

Der Abstimmung ging eine lebhafte Debatte
voraus , die vor allem durch die Einwände von
Abgeordneten Dr . Mattes (DG/BHE ) ausge¬
löst wurde , der den „höchsten volkswirtschaft¬
lichen Effekt “ zum Ausgangspunkt seiner Be¬
denken nahm und verlangte , daß die Erhöhung
der Zuschüsse unterbleiben müsse , angesichts
der zur Verfügung stehenden finanziellen Mit¬
tel . Der Redner übte vor allem Kritik an den
Intendantengehältern und der Personalpolitik ,
wie sie am Badischen Staatstheater betrieben
würde . Den Abgeordneten habe man keine
Möglichkeit gegeben , die einzelnen Posten der
Theateretats genügend zu prüfen . Es erstünde
dem Land mehr Nutzen , wenn die für das Thea¬
ter vorgesehenen erhöhten Zuschüsse zur För¬
derung der Wissenschaft und Forschung ver¬
wendet würden .

Alex Möller tritt für Karlsruhe ein
In einer sehr temperamentvollen Entgegnung

betonte Abgeordneter Alex Möller (SPD ),
man könne nicht mit dem Rechenstift Kultur¬
politik betreiben . Mit der „ fiskalischen Prüge¬
lei um die Theaterzuschüsse “ müsse nun end¬
lich Schluß gemacht werden . Man habe — um
nur ein Beispiel zu nennen — Karlsruhe , einer
Stadt , die so viel durchgemacht habe , ihr Thea¬
ter zu gönnen . Wo es um die Finanzierung gei¬
stiger Waffen und geistiger Munition gehe , solle
man nicht diskutieren . Die besondere Kritik
Möllers galt der Form , in der sich Abgeord¬
neter Dr . Mattes mit der Personalpolitik und
den Bezügen der Künstler auseinandersetzte . Es
sei tatsächlich eine Frage des guten Geschmacks ,
ob überhaupt und wie man sich in ein* Öf¬
fentlichen Verhandlung mit ihr beschäftige .
Auf die Einwände des Abgeordneten S t o o ß
(CDU ) eingehend , sagte Möller , als er (Stooß )
noch vor einem Jahr Mitglied der Regierung
gewesen sei , habe er sehr bereitwillig einer
Vorweggenehmigung von T̂heaterzuschüssen
zugestimmt . Heute in der Oppsition stimme er
dagegen . Das sei doch irgendwie verdächtig .

Gegen den Neckarkanal
Gegen den ' Antrag des Finanzausschusses

einer Vorausbewilligung zu den Bauvorhaben
der Neckar A . G. in Höhe von 1,5 Millionen DM
zuzustimmen , wandte sich leidenschaftlich Ab¬
geordneter Dr . Werber (CDU) . Es bestünde ,
so sagte er , kein Bedarf für das Land Würt¬
temberg -Baden , den Neckarkanal weiter aus¬
zubauen . Der Landtag habe die Pflicht , bei
seinen Erwägungen das Interesse des ganzen
Landes in den Vordergrund zu stellen und nicht
nur dasjenige Stuttgarts . Er sehe angesichts der
Häfen Mannheim , Karlsruhe und Heilbronn
keine Notwendigkeit , das Tempo des Kanal¬
ausbaues zu beschleunigen . Man könnte ruhig

papiere in ihren Depots lagern haben , nicht
berechtigt sind . Die Landeszentralbanken sind
lediglich Depotstellen für die Besatzungsmächte .
Die Beschlagnahme und Hinterlegung der Wert¬
papiere erfolgte seinerzeit auf Grund der bei¬
den Kontrollratsgesetze Nr . 5 und Nr . 53 . Ein 'e
Ausfuhr aus der Bundesrepblik kann dagegen
nach den geltenden Zollgesetzen nur mit Ge¬
nehmigung der deutschen Zolldienststellen er¬
folgen . Wie wir hierzu erfahren sind tatsäch¬
lich schon die ersten Transporte mit deutschen
Auslandswertpapieren über die deutschen Gren¬
zen erfolgt . Der Abtransport wurde eingehend
zwischen alliierten Sachverständigen und den
deutschen Zollbehörden , die dem Bundesfinanz¬
ministerium unterstehen , und dort sogar ihren
Dienstsitz haben , vereinbart . Die deutschen
Zollbeamten haben daher die Transporte ohne
weiteres passieren lassen . Die Zollbehörden
haben jedoch den Bundesfinanzminister und die
übrigen Abteilungen des Ministeriums nicht
verständigt , da sie die Abwicklung als eine rein
„ technische Angelegenheit “ ansahen . Man kann
im Bundesfinanzminiälerium den Beamten , die
der Dienstvorschrift entsprechend korrekt ge¬
handelt haben , keine Vorwürfe machen . Trotz¬
dem hätte bereits viel vermieden werden kön¬
nen , wenn das Bundesfinanzministerium sofort
von der Angelegenheit erfahren hätte , so daß
entsprechende Proteste früher hätten erfolgen
können . Die Ausfuhr der Wertpapiere ist im
Gegenteil durch die Landeszentralbanken be¬
kannt geworden , die ihrerseits wiederum nicht
verpflichtet gewesen waren , Veränderungen m
ihren Depots Irgendwelchen Regierungsstellen
mitzuteilen . Da dies trotzdem geschah , muß
diesen Instanzen Dank geschuldet werden , daß
wenigstens jetzt die Angelegenheit auf höchster
Ebene nochmals überprüft wird . br .

einmal pausieren , zumal die Kapazität des
Karlsruher und Mannheimer Hafens gegen¬
wärtig nur zu 30 Prozent ausgenützt werde .
Dr . Werber , der mit wirtschaftsstatistischen
Zahlen seine Einwände unterbaute , sieht in
diesem Kanalprojekt nichts anderes als den
Versuch , den Umschlag von den Stromhäfen
auf die Kanalhäfen zu verlagern .

In seiner Erwiderung warf Innenminister
Ulrich dem Abgeordneten Werber Einseitigkeit
und lokalpatriotische Wirtschaftsinteressen vor

Frankfurt (BNN ) . Frankfurter Zeitungen
wandten sich gestern gegen den Oberbürger¬
meister ihrer Stadt , weil dieser in seiner Eigen¬
schaft als höchster Polizeichef Frankfurts ein
Flugblatt hatte beschlagnahmen lassen , das zu¬
ständige Behörden und auch ihn der Nach¬
lässigkeit angeklagt hatte .

In Frankfurt -Fechenheim war ein Flugblatt
verbreitet worden , in dem der Oberbürgermei¬
ster pr . Kolb gefragt wurde , was er tun wolle ,
um angebliche Verkehrsmißstände in Frank¬
furt zu beseitigen .

34 Unfälle an der gleichen Stelle
Den Anlaß zu diesem Schritt in die Öffent¬

lichkeit gab ein schwerer Verkehrsunfall , der
sich am 31 . Mai in Frankfurt -Fechenheim er¬
eignete . Dort waren ein Lastzug und die Stra¬
ßenbahn zusammengestoßen . Der Unfall ver¬
ursachte drei Todesopfer und eine Anzahl
Schwerverletzter . Schuld daran seien nicht , wie
verbreitet worden sei , der übermüdete Fahrer
des Lkw und auch nicht der der Straßenbahn .
Die wahren Schuldigen seien diejenigen , welche
die verkehrswidrige Anlage der Straßenbahn¬
geleise an dieser Stelle , die eine wichtige Aus¬
fallstraße der Stadt Frankfurt ist , zu verant¬
worten haben . Eine Zeitung schreibt sogar ,
es handle sich um eine Menschenfalle . Die Sta¬
tistik stelle fest , daß seit April 1951 an der glei¬
chen Stelle ^ allein 34 Verkehrsunfälle mit über
23 Schwer - ‘und Leichtverletzten und vier Toten
zu beklagen sind . Noch nicht einmal Warnungs¬
tafeln seien aufgestellt .

Das Ausscheiden der Minister Bevan und
Wilson aus der Regierung war mehr eine Sen¬
sation als eine echte Krise . Es ist richtig , Be¬
van haj . im Unterhaus einen Kreis von eini¬
gen zwanzig Parteifreunden , die ihm zu folgen
bereit sind ; es besteht auch eine Spannung zwi¬
schen den Flügeln , aber angesichts der - geringen
Mehrheit , über welche die Labourfraktion im
Parlament verfügt , kann sie sich nicht auswir¬
ken , weil die Minderheit stets mit der Mehr¬
heit stimmen muß , ufn , die Partei am Ruder
zu erhalten . Bevan hält sich wohlweislich
zurück , etwa durch eine Redekampagne im
Lande mehr Zwiespalt zu erzeugen . /

In Wirklichkeit setzt sich die sozialistische
Mehrheit im Unterhaus aus drei Gruppen
zusammen , der rein politischen , den . Gewerk¬
schaften (T .U .C ., Trade Union Congress , der
Einfachheit halber nach seinem Sitz auch oft
kurz Transporthaus genannt ) und den in Eng¬
land so starken Konsumgenossenschaften ( Co -
operatives ) , die eigene Labourabgeordnete stel¬
len . Bei der anhaltenden Spannung werden sich
auf die Dauer Neuwahlen lange vor Ablauf
der gegenwärtigen Amtsperiode des Unter¬
hauses nicht vermeiden lassen , und es ist not¬
wendig , daß die Partei sich bald auf ein
Programm mit Wahlproklamation einigt .

Der alljährliche Parteikongreß findet im
Herbst statt , aber gerade mit Rücksicht auf die
jederzeit möglichen Neuwahlen wird man es
kaum darauf ankommen lassen , daß die ver¬
schiedenen * Auffassungen dort aufeinander -
platzen und dem ganzen Lande Differenzen
aufzeigen . Wahrscheinlicher ist , daß wiederum
wie im vorigen Jahr in Dorking eine Aus¬
sprache der Prominenten hinter verschlossenen
Türen stattfinden wird , wenn erst einmal die
großen außenpolitischen Schwierigkeiten eini¬
germaßen abgeebbt sind , die augenblicklich den
Ministerpräsidenten Attlee , den Außenminister
Morrison und andere maßgebende Köpfe voll

und verwahrte ach gegen den Vorwurf , der
Regierung liege nicht das Wohl des gesamten
Landes Württemberg -Baden am Herzen . Baden
selbst sei es gewesen , das dem Projekt des
Neckarkanals , als es zum erstenmal auftauchte ,
zugestimmt habe . Der Antrag wurde vom Ple¬
num angenommen .

Der Landtag genehmigte 3,6 Millionen DM
für das 860 Mann starke Landeskontingent der
Bereitschaftspolizei . Die Bewilligung erfolgte
im Vorgriff auf den Haushaltplan des Landes .

Die Einstellungen für die ersten beiden Hun¬
dertschaften des württemberg -badischen Kon¬
tingents der Bereitschaftspolizei sollen in den
nächsten Wochen beginnen .

Aus diesem Grunde hätten Frankfurter Bür¬
ger zur Selbsthilfe gegriffen und sich mit einem
Flugblatt an die Öffentlichkeit gewandt . Darin
wird das Stadt . Straßenbauamt , die Verkehrs¬
polizei , die Straßenbahnverwaltung und der
Oberbürgermeister angeklagt , weil sie noch
keine Zeit gefunden hätten , sich um diese Zu¬
stände zu kümmern , obwohl von den lokalen
Polizeistellen schon längst darauf hingewiesen
worden sei.

Oberbürgermeister Dr . Kolb hatte das Flug¬
blatt wegen „Gefährdung der öffentlichen Si¬
cherheit “ verbieten und beschlagnahmen lassen .
Wie gemeldet wird , sei die Staatsanwaltschaft
erst durch die Veröffentlichung in der Zeitung
auf den Fall aufmerksam geworden .

In der Presse wird darauf hingewiesen , daß
die formalen Gründe — die Hersteller blieben
anonym und die Kritik des Flugblattes ist sehr
scharf — eine Handhabe für das Verbot geben
würden , daß es aber aus sachlichen Gründen
nicht angebracht sei , etwas aus Gründen der
öffentlichen Sicherheit zu verbieten , das sich
gegen Zustände öffentlicher Unsicherheit
wende . Es wird darauf hingewiesen , daß ein
Oberbürgermeister auch dann Kritik ertragen
müsse , wenn sie sich als persönliche Anklage
äußere . Es ginge nicht an , daß ein Oberbürger¬
meister Meinungsäußerungen seiner Bürger in
einem Falle , wo die Mißstände so offenkundig
seien , kurzerhand verbiete . Einige Zeitungen
haben den Text des beschlagnahmten Flugblat¬
tes veröffentlicht und fragen an , ob sie nun
auch deshalb verboten werden sollen .

in Anspruch nehmen . Hierbei sollte man ‘weder
die Autorität noch die Geschicklichkeit des
unbeirrbaren Attlee unterschätzen .

Trotz solcher Erwägungen steht die Arbeiter¬
partei aber jetzt vor einer grundsätzlichen Ent¬
scheidung . Teils als Folge der seinerzeitigen
Herabsetzung des Währungskurses , teils wegen
des Ansteigens der Weltmarktpreise für alle
Rohstoffe seit Beginn des Koreakrieges , teils
infolge der nun anlaufenden Rüstung , erlebt
England eine gewaltige Teuerungswelle . Mari
kann geradezu zuschauen , wie die Preise für
Nahrungsmittel und Gegenstände des tägli .hen
Bedarfs von Tag zu Tag steigen , ganz abge¬
sehen davon , daß viele Dinge bald knapp , wer¬
den müssen .

Bisher glaubte die Regierung , die Wirtschaft
so steuern zu können , daß bei gleichzuhslten -
den Einkommen und Lohnen durch die Ver¬
teuerung gewissermaßen sine natürliche Be¬
schränkung des Verbrauchs an Konsumgütern
eintrete und damit inflatorische Einflüsse ver¬
mieden würden . Es zeigt sich aber bereits eine
erhebliche Unruhe innerhalb der organisierten
Arbeitnehmerschaft gegen diese Herabsetzung
des Lebensstandards . .Die Spitzenorganisation
der Gewerkschaften , die mehr als 8 Millionen
Mitglieder repräsentiert , T .U .C ., war stets eine
der Hauptstützen ' des Labour -Kabinetts und
tat ihr Äußerstes , um das Lohnniveau stabil
zu halten .

Nun aber steht man im Transporthaus vor
der schwerwiegenden Frage , wie lange man
dem Drängen aus den eigenen Reihen auf höhere
Löhne angesichts der Teuerung wird wider¬
stehen können . Mit anderen Worten , es ward
sich in den nächsten Wochen entscheiden müs¬
sen , ob die Gewerkschaftsführung , um die
Zügel in der Hand zu behalten , nicht ihre bis¬
herige Politik ändern und demgemäß auf das
Kabinett einwirken muß .

Meldeaufraf für 131er
Alle dienstfähigen , bisher nicht wiederver¬

wendeten Angehörigen des öffentlichen Dien¬
stes , die für die Unterbringung auf Grund des
nunmehr in Kraft getretenen Bundesgesetzes
zu Artikel 131 GG in Betracht kommen und
die durch die Meldeaktion im vergangenen
Herbst noch nicht erfaßt wurden oder versäumt
haben , sich zu melden , sind durch einen Rund¬
erlaß des Badischen Finanzministers jetzt zur
Meldung aufgerufen . Das gilt also nur für
Südbaden .

Zu den NeuaufgerufcTnen gehören insbeson¬
dere auch solche unter Artikel 131 GG fallende
Personen , die zwar bereits wieder im öffent¬
lichen Dienst , aber noch nicht ihrer früheren
Stellung entsprechend verwendet sind .

Die Meldestellen der Landratsämter bzw .
Polizeidirektionen in Südbaden nehmen seit
1 . Juni die Meldungen sowohl der Nachzügler
als auch der Neuaufgerufenen entgegen .

Die amtsentfernten , noch nicht wiederver¬
wendeten einheimischen Beamten ( § 63 Ges .
nach Art . 131 GG ) in Südbaden fällen nicht
unter diesen Meldeaufruf . Sie haben die Mög¬
lichkeit , Wiedereinstellungsgesuche bis späte¬
stens 16 . Juni 1951 unmittelbar an ihren letzten
Dienstherren oder an die Behörde zu richten ,
bei der die Wiedereinstellung erstrebt wird .

Hedler verlangt Schadenersatz
Bonn (dpa ) . Der Bundestagsabgeordnete Wolf¬

gang Hedler (DRP ) hat die SPD -Abgeordneten ,
die ihn vor rund einem Jahr im Bundeshaus
geschlagen hatten , beim Amtsgericht Bonn auf
Schadenersatz in Höhe von 5000 DM verklagt .

Hedler kündigte an , er werde die Verneh¬
mung der ehemaligen deutschen General Gu-
derian und Rudel als Sachverständigenzeugen
in dem gegen ihn laufenden Beleidigungsprozeß
beantragen .

Das Gericht habe ohne Begründung alle An¬
träge seines Verteidigers auf Vertagung des
Prozesses bis zum Beginn der Parlaments -
ferien Mitte Juli und wegen Nicht -Zuständig¬
keit des Gerichts , abgelehnt . Aus diesem Grunde
habe er den Gerichtssaal in Kiel verlassen .

Der Kieler Staatsanwalt hat seine Verhaftung
und Vorführung vor Gericht beim Bundestag
beantragt .
Vor unerlaubtem Segelflug wird gewarnt

Stuttgart (dpa ) . Der Präsident des deutschen
Äro-Clubs . Wolf Hirth , warnte vor voreiligen
Segelflugstarte im Bundesgebiet . Er wies dar¬
auf hin , daß künftig jeder Segelflieger aus dem
Äro-Club ausgeschlossen werde , der vor Erlaß
endgültiger Bestimmungen durch die Hohe
Kommission mit einem Segelflugzeug startet .

Ramcke als Bundeskommissar
für Helgoland?

Bonn (Dr . R .) . Im Pressedienst der DP wurde
vorgeschlagen , daß die Bundesregierung dem
ehemaligen General Ramcke nach dessen Ent¬
lassung aus dem französischen Gefängnis Ende
Juli zum Bundeskommissar für die Wieder¬
besiedelung Helgolands berufen solle .

Für die deutsche Öffentlichkeit sei General
Ramcke das Ideal des untadeligen Offizieres ,
der sich den „Dank des Vaterlandes “ verdient
habe und dem die Möglichkeit gegeben wer¬
den solle , sich für einen neuen deutschen Staat
einzusetzen .

Spänien schlägt Militärbündnis vor
Detroit (AP) . Spanien sei bereit , einem Mili-

• tärbündnis gegen den Kommunismus beizutre¬
ten , sagte der spanische Botschafter in den
Vereinigten Staaten . Spanien würde keine ame¬
rikanische Truppenhilfe beanspruchen , aber
gern am Marshallplan teilnehmen .

Mit den Vereinigten Staaten und - auch auf
der Grundlage seiner Beziehungen mit Portu¬
gal könne Spanien heute sehr wohl Verein¬
barungen eingehen , die der Verteidigung Eu¬
ropas und der Welt dienten .

Ungarische Bischöfe verhaftet
Wien (AP ) . Wie verlautet , entsprechen die

Meldungen über die Verhaftung - von drei füh¬
renden katholischen Bischöfen Ungarns den
Tatsachen .

Es soll sich um Joszef Grosz , Erzbischof von
Kalocsa und Doyen der ungarischen Bischöfe ,
den Bischof von Vac , Joszef Peteri , und den
Bischof von Csanad , Endre Hamvas , handeln ,
die sich alle drei geweigert haben sollen , den
Moskauer Appell zu einem Fünf -Mächte -Frie -
denspakt zu unterzeichnen . Die Bischöfe sollen
bereits seit zwei bis drei Wochen nicht mehr in
ihren Amtsräumen erschienen sein .

Erzbischof Grosz und andere Bischöfe waren
nach der Festnahme des Kardinals Joszef Mind -
szentys gezwungen worden , ein Abkommen
zwischen Kirche und Staat zu unterzeichnen ,
doch hatte Grosz den staatlichen Versuchen , die
Kirche gan » unter ihren Einfluß zu bringen , er¬
folgreich Widerstand geleistet .

Protest gegen Frankfurts Oberbürgermeister
Ein Flugblatt Frankfurter Bürger wurde von der Polizei beschlagnahmt
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„Bei Herrn Professor Csatow ! Die Klinik ist
kaum zehn Minuten von hier entfernt . Kennen
Sie sie nicht ?“

. .Natürlich !“ erwiderte der Journalist „na¬
türlich ! Also Professor Csatow hat ihn ope¬
riert !“ ,

„Ich glaube , Herr d'Argent war mit Herrn
Professor Csatow gut befreundet .“

Ungersbach sah überrascht auf .
„Wie kommen Sie denn darauf ?"
„Nun . . .“ . meinte Eva Arndt , „er verkehrte

dort in dem Haus . Ich weiß es von einer Be¬
kannten , die bei der Familie des Professors als

. Hausmädchen angestellt ist . Wir sind zusam¬
men mitunter ins Kino gegangen .“

„So !“ entgegnetc Ungersbach und schwieg .
„Bringen Sie ihn noch heute fort ? “ fragte

das Mädchen nach einer Weile . „ Ich glaube , ich
hielte es nicht aus . mit einem Toten allein
unter einem Dach zu sein ! Noch dazu in der
Nacht !“

„Ja . ich denke “ , erwiderte der Journalist ,
machen Sie sich keine Sorgen deswegen ! Wenn
sie ihn heute nacht nicht fortbringen , wird ein
Polizeibeamter hierbleiben . Haben Sie mal ir¬
gendwann gehört , daß Herr d 'Argent einen
Streit hier im Hause gehabt hat ? Eine Ausein¬
andersetzung ? “

Das Mädchen dachte einen Augenblick nach .
Dann schüttelte es verneinend den Kopf . Sie
sagte Herr d 'Argent wäre ein ruhiger und gu¬

H . H . Nölke G . m . b . H . Verlag , Hamburg

ter Mensch gewesen . „Nur einmal habe ich ihn
wirklich ärgerlich gesehen . Es war vor einigen
Wochen . Da hat er einen Streit gehabt . Aber
es war am Telefon . Ich deckte im Eßzimmer
den Tisch ab und so hörte ich es. Er schimpfte
und gebrauchte Ausdrücke , die man nicht ge¬
wöhnt war . von ihm zu vernehmen . Es wollte
wohl niemand irgend etwas von ihm haben .“

„Sie wissen nicht , was - es war ?“
„Nein ! Er wehrte sich sehr energisch . Und

das tut man ja nur . wenn man etwas hergeben
soll , was man nicht hergeben will . Nicht
wahr ? “

Ungersbach lachte leise .
„ Sie sind ein kluges Kind !“ erwiderte er .

„wenn der Kriminalrat noch irgendwelche Fra¬
gen an Sie richten sollte so beantworten Sie
diese Fragen nur recht ausführlich ! Sie brau¬
chen ihm aber nicht unbedingt zu erzählen , daß
ich hier in Ihrem Zimmer gewesen bin !“ Als
er die Tür geöffnet hatte , um den Raum zu
verlassen , wandte er sich noch einmal um und
fragte : „Sie haben das Elfenbeinetui wirklich
hier im Hause nicht gesehen ? “

„Nein ! Nie !“ erwiderte Eva . Arndt prompt .»
und Ungersbach schloß gedankenvoll die Tür .

Das Mädchen sah ihm mit einem leichten Lä¬
cheln um den schmalen Mund nach .

3.
Im Hause des bekannten Chirurgen Professor

Dr . Csatow war es am Sonntag üblich , daß die

Familie erst das Mittagessen gemeinsam ein¬
nahm . Dies hatte seine Gründe . Der Professor ,
der jeden Morgen um sieben Uhr mit seinem
Wagen Zur Klinik fuhr , besaß die Neigung , den
Sonntagmorgen zu benutzen , um sich auszu¬
schlafen . Suzanne Csatow besaß diese Neigung
auch an den anderen Tagen der Woche . Sie war
daher nach kurzer Ehe aus dem gemeinsamen
Schlafzimmer geflüchtet . Sie war es schnell leid
geworden , jeden Morgen um Punkt sechs Uhr
durch das entsetzliche Geräusch des Weckers
aufgescheucht zu werden . Seit der Zeit schlief
das Ehepaar in getrennten Schlafzimmern , die
durch ein gemeinsames Bad verbunden waren .
Auf der anderen Seite des hellen Flurs lag das
Schlafzimmer von Irene . Irene war Suzannes
Techter aus ihrer ersten Ehe mit einem schwe¬
dischen Konsul . Irene war zwölf Jahre , als ihr
Vater bei einem Autounglück ums Leben kam .
Ein Jahr später heiratete ihre Mutter Dr .
Csatow , den Chefarzt eines städtischen Kran¬
kenhauses . Suzannes reichliche Geldmittel er¬
laubten ihm , sich bald eine eigene Klinik zu
bauen . Merkwürdigerweise erhielt die Ehe an
dem Tage der Einweihung dieser modernen
menschlichen Heilstätte einen Riß . Und seit die¬
sem Tage war Sufanne Csatow von der zweiten
Ehe , die sie eingegangen war , enttäuscht . Sie
hatte sich in ihrer ersten Ehe von ihrem Mann
umsorgt gesehen , obgleich sie damals nichts und
ihr Mann alles besaß . Nun hatte sie ihrem
zweiten Manne den Reichtum der ersten Ehe
mitgebracht , und manchmal hatte Suzanne nun
den Eindruck , als hätte er es nur darauf abge¬
sehen gehabt . Seitdem er seine eigene Klinik
besaß , hatte er keine Zeit mehr . Jetzt kannte
er nur noch seinen Operationssaal , seine Kran¬
ken , seine Schwestern und diesen aufgeblasenen
Assistenzarzt Magnus Bürckler , der , wenn er
die junge Frau seines Chefs sah , vor Liebens¬
würdigkeit nicht wußte , was er anstellen
konnte . Und von dem Irene die Behauptung
aufgestellt hatte , er wäre ein Pfau . Seit jener

Zeit war jedenfalls der gesellschaftliche Ver¬
kehr im Hause Csatow versiegt . Selbst die
Abende , an denen man das bekannte Paar und
Irene in den Logen der großen Opernhäuser
und Theater auftauchen sah , wurden von Mo¬
nat zu Monat seltener . Suzanne versuchte einige
Wochen , ihren Mamj darauf aufmerksam zu
machen , daß sein Verhalten eine Gefahr her -
aufbeschyror . Sie war keineswegs gewillt , die
Ehe Hals über Kepf wieder aufzugeben . Aber
sie war auch nicht bereit , die besten Jahre
ihres Lebens als unverstandene Frau zu Hause
zu verbringen oder von einem Bad ins andere
zu fahren . Zumal Irene sich in einem Alter be¬
fand , in dem sie schließlich ein Recht darauf
besaß , daß sich die Eltern ihrer annahmen .
Gehörten sie nicht in die Kreise der besten
Gesellschaft ?

Suzanne Csatow wußte , daß ihre Tochter
schnell und leicht Freunde gewann . Es waren
junge Männer , mit denen sie Sport trieb und
tanzte , und sie mochten auch mehr oder weni¬
ger gesund fundierte Eltern besitzen . Aber
Irenes Mutter stellte sich ihren zukünftigen
Schwiegersohn mehr in einer Art vor , die
ihrem ersten Mann glich . Denn darüber gab es
keinen Zweifel . Axel war ein Mann gewesen ,
der nicht nur Grundsätze und Geist besaß , und
der es verstanden hatte , eine Frau durchs
Leben zu führen . Da diese Männer zumeist ein
gewisses Alter besaßen , nahm Frau Suzanne
die Flirts ihrer Tochter nicht sehr ernst . Ihr
Einfluß auf Irene war klug und geschickt und
nicht unbedeutend . Sie selbst war mit ihren
zweiundvierzig Jahren eine aparte 'Erscheinung .
Das tizianrote Haar harmonierte mit ’hrem
blassen Teint , und ihre grazile und zarte Figur
ließ sie außerordentlich jung erscheinen . Ihr
glückliches Temperament ließ sie Sorgen kaum
empfinden . Aber ihre Tränen bei dem Tod
ihres ersten Mannes waren tief und aufrichtig
gewesen . Der Entschluß zu ihrer zweiten Ehe
war spontan erfolgt . Sie brauchte die Nähe

eines Mannes , seine Zuneigung und seine Für¬
sorge . Außerdem hatte sie von materiellen
Dingen keine Ahnung . Das große Vermögen ,
das ihr aus erster Ehe zufloß lag glücklicher in
der Hand eines Mannes . Abgesehen davon war
Cornelius Csatow eine stattliche und repräsen¬
tative Erscheinung . Sie hatte ihn im Arztkittel
kennengelernt und war überrascht gewesen , als
sie ihn später bei Freunden im Zivilanzug
wiedergesehen hatte .

Später behauptete sie , ihr Mann sei der ein¬
zige unter allen Professoren dem man diese
Würde nicht schon auf hundert Meter Entfer¬
nung ansah . Die elegante und unbekümmerte
Art , mit der er um sie geworben hatte , bestach
sie . Als er sie bei einem Turnier im Tennisklub
in vier Sätzen rettungslos schlug , gab sie ihm
neben dem Ballsieg ihr Jawort . Vielleicht hätte
diese ausgeglichene Ehe nie einen Riß erhalten ,
wenn er mit seiner Stellung als Chefarzt jenes
städtischen Krankenhauses zufrieden gewesen
wäre . Suzanne hatte es nie ganz verstandeA ,
warum er sich die Arbeit einer eigenen Klinik
aufbürden wollte , Aber sie hatte auch nicht
versucht , ihn von„ sejnem Plan abzubringen . Sie
fürchtete , ihm die Freude an seinem Beruf zu
nehmen . Nun mußte sie feststellen , daß die
Arbeit ihr den Mann mehr und mehr fortnahm .
Ein Jahr lang versuchte sie , diplomatisch ihre
Ansprüche an seine Zeit durchzusetzen . Dann
erkannte sie , daß diese . Versuche vergebliche
Bemühungen blieben . Ihr stärkster Gegner war
jener Assistenzarzt Magnus Bürckler , ein , wie
sie ehrlich zugab , glänzender Organisator , der
rücksichtslos über das Tagesprogramm ihres
Mannes verfügte . Irene sagte zwar , Bürckler
sei ein Pfau , aber er war , wie Suzanne aus
zahlreichen Bemerkungen ihres Mannes ver¬
nahm , nicht nur ein zuverlässiger Arzt , der
sich vollständig auf Csatow eingestellt hatte ,
sondern auch in wirtschaftlicher Hinsicht der
tragende Pfeiler der Klinik . Fortsetsang folgt .
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»Tarifvertrag untragbar1
Etwa 350 Betriebsräte und Vertrauensleute

der städtischen Arbeiter und Angestellten tra¬
fen sich , wie auf Seite 1 kurz gemeldet , gestern
nachmittag zu einer Betriebsräteyollversamm -
Iung , um über Maßnahmen zu dem in Königs¬
winter auf Bundsebene ^zustandegekommenen
Tarifvertrag zu beraten . Nach einem Bericht
des Vertreters des Bezirksvorstandes - der Ge¬
werkschaft öffentliche Dienste Stuttgart , Ball -
uff , gab die Versammlung einmütig ihrer Mei¬
nung Ausdruck , daß dieser Tarifvertrag un¬
tragbar sei . Im Laufe der Versammlung wurde
ein Antrag eingebracht , sofort in den Streik zu
treten . • Man beschloß jedoch , das Ergebnis der
gestern zwischen Gewerkscha ften und der Kom¬
munalen Arbeitsrechtlichen Vereinigung (KAV )
Stattgehabten Verhandlungen abzuwarten und
dann erst eine endgültige Entscheidung zu
fällen .

Guter Start in der Aufbau-Lotterie
Wie die Karlsruher Aufbau - Lotterie mitteilt ,

sind in den letzten Tagen die ersten Gewinn¬
spenden der Karlsruher Geschäftswelt einge¬
gangen . Die bis jetzt zur Verfügung gestellten
Spenden haben einen Sachwert von mehreren
tausend DM . Unter ihnen befinden sich zwei
Gasherde der Fa . Junker & Ruh , 1 Pelzmantel ,
diverse Bekleidungsstücke , Fotoapparate , Alko -
holitäten aller Art u . a . m . Wie weiter mitgeteilt
wird , soll die Ladenfront , in der die Spenden
ausgestellt werden , endgültig vor der Haupt¬
post Aufstellung finden . Verschiedene Firmen
haben bereits um Zurverfügungstellung eines
ganzen Schaufensters dieser Ladenfront ge¬
beten . Die mit der Werbung und Gewinn¬
sammlung beauftragten Personen sind noch
unterwegs . Aber auch die Lotterie - Geschäfts¬
stelle nimmt Spenden . entgegen (Stadthalle ,
Zimmer 3 , Telefon 3347) .

„Sparkassenleiter in Untersuchungshaft“
In unserem gestrigen Bericht unt 'er der glei¬

chen Überschrift wurde Berthold J ä c k , der
dieser Tage von der Staatsanwaltschaft fest¬
genommen wurde , als „ Leiter der Spar - und
Darlehenskasse in Grötzingen “ bezeichnet .
Berthold Jäck aber war in Grötzingen Leiter
der Sparkasse , einer Zweigstelle der
Städtischen Sparkasse Karlsruhe .

Bis zu 80 cm Ohrenspannweite
Am Samstag während des Regens und Ge¬

witters gelangweilt oder auch verängstigt in
ihren Käfigen im Burghof - Garten sitzend ,
wußten Marburger Feh und - Blauer Wiener ,
Groß Silber und Groß ' Chin am Sonntag ihre
Vorzüge den Bewunderern gegenüber um so
wirksamer ins rechte Licht zu rücken . Es wa¬
ren die Jungtiere der Züchter des Kleintier¬
zuchtvereins Karlsruhe Ost (C 321) , die alle¬
samt eine scharfe Zensur hatten über sich er¬
gehen lassen müssen . Die Rarität der Ausstel¬
lung war ein Englischer Widder , dessen Qua¬
lität vornehmlich nach der Länge der Ohren
bemessen wird . Bis zu 80 cm beträgt die
Ohren - Spannweite eines ausgewachsenen Tie¬
res . ..Der könnte seinen Stall selbst fegen “ ,
meinte da eine praktisch denkende , aber (wie
man sieht ) völlig unaualifiziert und laienhaft
urteilende Besucherin .

„Sonntagsbummler“ fährt nach Teinach
Der „Fidele Sonntagsbummler “ fährt am

kommenden Sonntag nach Bad Teinach , dem
Königsbad am Fuße des Zavelstein . Bei dieser
Fahrt ist Gelegenheit geboten , dem schönen
Nagoldstädtchen Calw mit seinen mittelalter¬
lichen Fachwerkbauten einen Besuch abzustat¬
ten . Die von Calw und Bad Teinach aus begin¬
nenden Wanderungen stehen unter der be¬
währten Führung Karlsruher Wandervereine .
Die Verkehrszeiten des Sonderzuges : Karlsruhe
Hbf . 7 .54 / 20 .23 , K .-Durlach 8 .01 / 20 .15 , Calw
q .14 ' 19 .08, Bad Teinach 9 .22 ' 19 .02 Uhr . Der
Fahrpreis ist stark verbilligt .

Sterbefälle vom 5 . Juni
Dietrich Georg , Schneidermeister . Kanonier¬

straße 5 (77 J . ) ; Lottnammer Alfred . Kaufmann .
Nebeniusstraße 3 (60 J ) .

Ein Handweik stirbt aus

Die letzten Gürtlermeister von Karlsruhe
Drehbank und Schleifapparatfürs Museum reif - Besuch in einer Werkstätte, die unerwartete Schätze birgt

Einer der letzten Vertreter des uralten , all¬
mählich jedoch aussterbenden >Gürtlerhand¬
werks , der Karlsruher Gürtlermeister Wilhelm
Scholl begeht heute seinen 75 . Geburtstag . Trotz
dieses hohen Alters kann sich der immer noch
rüstige Handwerker nicht von seiner Arbeit
trennen . Von früh bis spät kann man ihn mit
seinem noch älteren , aber ebenso rüstigen Teil¬
haber , dem nahezu 82jährigen Friedrich Wil¬
helm Schleifer , in der seit mehr als 50 Jahren
gemeinsamen Werkstätte antreffen .

Diese Werkstätte ! Wohl niemand würde auf
den ersten Blick in den mit alten , verstaubten
Werkzeugen übersäten vier , Wänden eine
„ Schatzkammer “ vermuten . Und doch hüten
diese beiden weißhaarigen Handwerker , die sich
dank ihrer schönen abwechslungsreichen Tätig¬
keit eine herzerfrischende Jugendlichkeit be¬
wahrt haben , eine besondere Art von Schätzen :
ganze Kollektionen glänzender Livreeknöpfe
mit den Wappen verschiedener badischer Adels¬
geschlechter , ebensolche Mützenkronen . Rock¬
aufschläge und Schnallen , kunstvolle Degen¬
gefäße für Minister und Kammerherren , Säbel
und Pickelhauben , Vereinsabzeichen , Plaketten
und Medaillen von längst vergessenen Regi¬
mentstagen , Sängertreffen und Turnerfesten
und unzählige andere Erinnerungsstücke aus
der „guten alten Zeit “ . Mit geradezu kindlicher
Freude wühlen die beiden in ihren Kostbarkei¬
ten und wissen um jedes Stück manch amüsan¬
tes Geschichtchen zu erzählen . Für sie ist diese
Sammlung um so wertvoller , als sie nicht nur
Stück für Stück zusammengetragen , sondern
auch eigenhändig angefertigt haben . Denn alle
diese hübschen kleinen Kunstwerke stammen
aus Hofaufträgen , von denen das Gürtlerhand¬
werk früher lebte .

Der heute etwas irreführende Berufsname —
man denkt " bei „ Gürtler “ unwillkürlich eher an
Leder als an Metall — hat seine eigene Ge¬
schichte . Er geht auf die Germanen - und Ritter¬
zeit zurück , als die Gürtlermeister noch die ge¬
samte Ausrüstung der Ritter einschließlich der
Metallgürtel und Schwertgehänge schufen . Vor
50 Jahren gab es noch Innungen und Zünfte
mit der Bezeichnung Gürtler und Schwert¬
feger . Ihre Mitglieder fertigten neben den oben¬
genannten Dingen auch Möbelbeschläge , Kir¬
chengeräte , Beleuchtungskörper und andere Be¬
darfs - und Kunstgegenstände aus Eisen , Kup¬
fer , Nickel , Zinn und allerlei Legierungen an .
Durch die fortschreitende Spezialisierung und
Industrialisierung hat jedoch gerade dieses
Handwerk in den letzten Jahrzehnten besonders
stark gelitten . Die entscheidende Wende brachte
der 1 . Weltkrieg . Mit dem Verschwinden der
Fürstenhöfe hörten auch die Aufträge auf , und

Die beiden letzten ihrer Zunft in Karlsruhe : Cürtlermeister Wilhelm Scholl ( links ), der
heute 75 Jahre alt wird und sein nahezu 82jähriger Teilhaber Friedrich Wilhelm Schleifer .
Seit über 50 Jahren arbeiten sie Seite an Seite in ihrer alten Werkstätte , die eine wahre
Fundgrube für kleine kunstvolle Gegenstände aus der „ guten alten Zeit “ ist .

die Gürtler mußten sich zwangsläufig auf Re¬
paraturen und Renovierungen umstellen . Nur
selten erhalten sie seitdem Privataufträge wie
Anfertigung von Beschlägen , Schlüsseln , Leuch¬
tern usw . Eine ihrer Spezialitäten ist nach wie
vor galvanisches Vergolden und Versilbern .

Für ihre Arbeit stehen den beiden Gürtler -
meistem Geräte zur Verfügung , die zum Teil reif
fürs Museum sind . Doch trotz Fußantrieb und
Riesenübersetzung tun Drehbank und Schleif¬
apparat heute wie vor Jahrzehnten zuverlässig
ihren Dienst . Auf den langen Arbeitstischen
entlang der Wände sowie an den Wänden selbst
liegen und hängen uralte Werkzeuge : Feilen ,
Zangen , Schaber und Gewinde -Schneideisen , die
allerdings mehr an Tortenlöffel erinnern . Dazu
gesellen sich einige modernere Handwerksgeräte
Der Großteil jedoch ist älter als die beiden

ff Können ist Macht , Wissen ist Großmacht !
Industrie- und Handelskammer sprach 757 Lehrlinge frei

ii

„ Eg ist mir eine -Freude . Sie von den Pflich¬
ten des Lehrlingsstande « freizusprechen und
zu freien deutschen Industriefacharbeitern und
Kaufleuten zu erklären . “ Mit diesen Worten
von Direktor Bauch , dem Vizepräsidenten der
Industrie - und Handelskammer Karlsruhe , be¬
gann für die 757 weiblichen und männlichen
Lehrlinge , die im Frühjahr die Gesellen - und
Gehilfenprüfung ablegten , ein neuer Lebe ns -
ab ^ hnitt . Von den 757 Lehrlingen gehören 413
dem gewerblichen und 344 dem kaufmänni¬
schen Sektor an .

Zuvor hatte Vizepräsident Bauch den Lehr¬
lingen nahegelegt , ihre Persönlichkeit weiter¬
zubilden . unbeirrt einem Ziel zuzustreben ,
frank und frei ihre Meinung zu äußern und
die Interessen des Volkes über die einer Par¬
tei zu stellen .

ßegeishrier Impfung des Vfß in ttlühtturg
Einige hundert Freunde der Karlsruher Ober¬

ligaelf hatten sich gestern in Mühlburg einge¬
funden , um der aus der Türkei zurückkehren¬
den Mannschaft einen sehr herzlichen Empfang
zuteil werden zu lassen . Am Tage zuvor war¬
teten Vorstandschaft und Angehörige vergeb¬
lich am Flughafen in Echterdingen , nachdem die
Fluggesellschaft hartnäckig behauptet ’ hatte , die
Karlsruher Expedition werde bereits am Diens¬
tag eintreffen . Nach dieser Generalprobe
klappte es am Mittwoch umso besser . Zwar
kam das Flugzeug etwas zu früh , aber die Spitze
der Empfangskommission erlebte noch, -wie die
Mannschaft über den Laufsteg den viermotori¬
gen Vogel verließ . Die Strapazen waren unver¬
kennbar , und auch die harten Kämpfe kamen
durch zahlreich humpelnde Spieler sichtbar zum
Ausdruck . Der herzliche Empfang in Mühlburg

ließ die schmerzenden Schwellungen verges¬
sen . Auch Beigeordneter Dr . Gutenkunst hatte
sich eingefunden , urJ den Heimkehrern den
Willkomm der Stadtverwaltung zu entbieten .
Felix Rittberger dankte im Namen der Mann¬
schaft und des Vereins . Er gab einen Über¬
blick über die Türkeireise und betonte ^ daß die

■Karlsruher Expedition nicht nur in sportlicher
Hinsicht , sondern auch was das Auftreten an¬
belange , einen ausgezeichneten Eindruck hin¬
terlassen und damit für den deutschen Fußball¬
sport in der Türkei geworben habe . Rittberger
dankte besonders Emil Oberle , dem Altinter¬
nationalen des Phönix und Initiator dieser Tür¬
keireise , der rührend um seine Landsleute be¬
sorgt . war und durch die Heimkehrer , alle
Freunde und Bekannten in der Heimat herzlich
grüßen läßt . P . S .

In seinem Geleitwort wies Direktor Dr .
Kunz . Vorsitzender des Berufsausbildungs -
ausschusses der Industrie - und Handelskammer
darauf hin . daß der Beruf mehr ist als reine
Arbeit . Die jungen Facharbeiter und Kauf¬
mannsgehilfen . für die erst jetzt die Zeit der
Bewährung anbreche , sollten nicht vergessen ,
daß wir alle vom Leben nur so viel .erwarten
könnten wie wir leisten würden , und daß sich
das handwerkliche Können nicht durch organi¬
sierte Massenarbeit ersetzen läßt . Auf die not¬
wendige Verbindung von Wissen und Können
eingehend , erinnerte Dr . Kunz an das Wort :
„ Können ist Macht , Wissen ist Großmacht !“ Ab¬
schließend ermahnte er die jungen Facharbei¬
ter und Gehilfen , das in der Lehrzeit erwor¬
bene Kapital . . das ihnen niemand rauben
könne , richtig anzuwenden und zu erweitern .

Nach dem Prüfungsbericht , den der Sachbe¬
arbeiter für Berufsausbildung bei der Indu¬
strie - und Handelskammer . Konrad Finoke .
gab . überbrachte Regierungsrat Goldschmit die
Grüße des Bad . Landesgewerbeamtes . An
ihnen den eben frei gesprochenen Lehrlingen ,
würde es nun liegen , als Facharbeiter und
Kaufleute selbstverantwortliche , freie und tap¬
fere Menschen zu werden . . .

Die feierliche Stupide wurde von Darbietun¬
gen des Ney - Quartetts der Karlsruher Hoch¬
schule für Musik umrahmt . -us .

Meister selbst und vererbte sich seit der Grün¬
dung der Firma im Jahre 1809 von Generation
auf Generation .

Das ' heutige Geburtstagskind Wilhelm Scholl
war 1884 aus dem väterlichen Geschäft in
Zweibrücken nach Karlsruhe . zu der Firma Döl -
ling & Wunder gekommen , die ursprünglich in
der Kronenstraße 9 (jetzt völlig zerstört ) unter¬
gebracht war . Um die Jahrhundertwende wurde
er zusammen mit dem damals bereits selbstän¬
digen Friedrich Wilhelm Schleifer Inhaber die¬
ser Firma . Seitdem sind die Beiden unzertrenn¬
liche Arbeitsgefährten , die noch nicht daran
denken , das Handwerkszeug aus der Hand zu
legen . . Ein Glück für die kunstsinnigen Karls¬
ruher , denn Schleifer und Scholl sind die beiden
letzten ihrer Zunft in unserer Stadt .

Seit Jahren fehlt in diesem Handwerkszweig
jeglicher Nachwuchs — wer verschreibt sich
auch heutzutage einem Beruf , für den es kaum
noch einen Rückhalt gibt ? In früheren Jahr¬
hunderten war der Zustrom groß . Die vergilbten
Seiten des ledergebundenen Innungsbuches
(ebenfalls im Besitz der beiden Gürtlermeister )
sind dicht beschrieben mit den Namen derjeni¬
gen Gesellen , die , aus allen Himmelsrichtungen
kommend , auf ihrer Wanderschaft auch in
Karlsruhe Halt gemacht hatten . Die letzten
waren Schleifer und Scholl . Und sie werden
wohl auch die letzten bleiben . I . M .

Gestern nachmittag passierte der 10 000 . Be¬
sucher die Kasse der Ausstellung „Rund um
die Familie “ . Es war Herr Gustav Schönberger ,
der Inhaber der Hauptbahnhof - Apotheke , dem
die Ausstellungsleitung eine von der Stadt ge¬
stiftete wertvolle Radierung überreichte . Als
kleine Beobachtung am .Rande teilt die Aus -
stellungsieitüng mit , daß auf dieser interessan¬
ten Schau ebensoviel Männer wie Frauen zu
sehen sind . -

Pfalzfahrt
der Bürgergesellschaft Südstadt

Nach langjähriger Pause unternahm die Bürger¬
gesellschaft der Südstadt einen Ausflug in die
Pfalz . Begleitet von mehreren Personenwagen
fuhren die Omnibusse nach St . Martin , wo der
Bürgermeister die Besucher herzlich willkommen
hieß . Der Pfälzerwaldverein war mit seiner Trach¬
tengruppe _und der Weinkönigin zur Stelle und
überbot sich mit den Karlsruher Stimmungskano¬
nen Kristori -Wolf und deren Partnern . Die neu
aufgenommene Verbindung beider Städte soll in
Zukunft durch alljährliche gegenseitige Besuche
wieder gefestigt werden . Dem Senior der Karls¬
ruher Verkehrswerbung , Verkehrsdirektor a . D.
Lacher , wurde ein Schreiben übersandt . Mit dem
auf „Föhliche Pfalz , Gott erhalt ’s“ beschloß H.
Weber seine Dankesworte an die Gastgeber und
versicherte , daß dieser „ St . Martinstag “ im kom¬
menden Jahr eine Neuauflage erleben werde .

Mit der Gedok in den Schwarzwald
Die Karlsruher Gedok veranstaltete unter Lei¬

tung von Hildegard von Fabeck und Alice Prou -
men eine Biisfahrt in den Schwarzwald , zu der sich
zahlreiche Mitglieder — darunter auch wander¬
frohe Jugend — eingefunden hatten . Von Eber¬
steinburg - aus wurde eine Wanderung durch blü¬
hende Ginsterbüsche und leuchtende Kuckucksnel¬
ken unternommen : man hatte sich unterwegs
manches von der bisherigen Fahrt zü erzählen ,
deren Höhepunkt die Besichtigung von Schloß
Favorite und der Bußkapelle der Markgräfin
Augusta Sibylla bildete . Der erlebnisreiche Tag
wurde mit einem Besuch in Baden - Baden abge¬
schlossen .

Wandel im Frauenleben
Frau Dr . Meißner , die Leiterin des Berliner

Fräuenrings , sprach in der überparteilichen Frauen¬
gruppe über die Entwicklung im Frauen wirken in
Deutschland . Vor rund 100 Jahren hatte Luise
Otto -Peters , die erste Vorkämpferin auf dem Ge¬
biet der außerhäuslichen Frauenarbeit , die von ihr
begründete Zeitschrift unter das Wort gestellt :
„Dem Beich ’ der ' Freiheit werb ’ ich Bürgerinnen “
— ein Wort , das seine volle Gültigkeit behalten hat
für alle Frauen , die in der Öffentlichkeit für das
Allgemeinwohl arbeiten . Einem geschichtlichen
Rückblick auf den mannigfachen Wechsel in der
Anerkennung der weiblichen Leistung im Laufe
der Jahrzehnte ließ Frau £>r . Meißner eine höchst
lebendige Schilderung der Frauenarbeit in Berlin
seit dem Zusammenbruch folgen und bewies mit
einigen Zahlen den beispielhaften Anteil , den die
Berlinerin aus ihrer besonderen Lage heraus an
den öffentlichen Fragen nimmt : 62*/« der Berliner
Wähler sind Frauen . 90*/» von ihnen beteiligten sich
an der letzten Wahl zum Berliner Stadtparlament ,
in das dann 22 weibliche Abgeordnete einzogen .
So reden Frauen ein gewichtiges Wort mit bei der
Gestaltung des Berliner Schicksals . Ca ,

„Wohnbau-Wohltätigkeits-Wochenende“
Unter diesem Motto veranstalteten die Christliche

Wohnungshilfe , „Neue Heimat “ und das Kolping¬
haus in Karlsruhe am Samstag . 9 . 6., Sonntag ,
10 . 6 . und Montag , 11 . 6 . jeweils 19 .30 Uhr in sämt¬
lichen Räumen des Kolpinghauses Basarabende
zugunsten des sozialen Wohnungsbaues .

Endstation Gefängnis / Landstraßenleben
einer Entwurzelten

Ein Leben voller Versuchung , ein entsetzlich
armes , liebloses und freudeloses Dasein , über
dem fortwährend die Blässe ungesunder Hoff¬
nungen lag . Es ist , als wären die Herumtreibe¬
rinnen . die man auf der Landstraße findet , noch
die Nachhut einer großen , geschlagenen Armee .
Immer sind ihre Stationen Liebe . Armut und
provozierende Genüsse , die am Ende ins Ge¬
fängnis führen .

Diese Genüsse können zum Beispiel darin be¬
stehen , sich einen Aufenthalt in einem Hotel
zu besorgen , die Dame zu spielen , um dann
nach Bett , Speise und Trank zu verschwinden .
So etwas gehörte mit zu den Spezialitäten der
Ruth Knipping ; geschieden , wohnsitzlos ehe¬
malige Krankenschwester aus Westfalen . Land¬
straßen auf , Autobahnen runter . Süd - und
Norddeutschland dahingezogen und immer ms
erneute Nichts . Freiwild .

KURZE STADTNOTIZEN

Eine große Menschenmenge begrüßte die Mannschaft des VfB Mühlburg bei ihrer Rückkehr
am gestrigen Spätnachmittag . In der Mitte (mit hellem Hut ) 1 . Vorsitzender Felix Ritt¬
berger , dahinter (mit Blumenstrauß ) Spielführer Heini Gärtner , rechts neben der geöffneten
Omnibustüre Trainer Hans Tauchert . Foto : Kanzleiter

„Freie Konkurrenz und Monopol “ . Uber dieses
Thema spricht Prof . Dr . Zimmermann . Ordinarius
der Volkswirtschaftslehre und Direktor des Öko¬
nomischen Instituts der Universität Mainz , im
Rahmen der Kulturphilosophischen Vortragsreihe
der TH . am Freitag , den 8 . 6 .. 17.15 Uhr , im Hör¬
saal des Staats - und Wirtschaftswissenschaftlichen
Instituts (Westhochschule ) .

„Der Kampf gegen das Unrecht in der Sowjet -
| zone “ ist das Thema eines Vortrages , den Prof .

Dr . jur . Hermann Mirbt , Hauptabteilungsleiter im
„UnterJuchungsaussehuß Freiheitlicher Juristen der
Sowjetzone “

, am Donnerstag , den 7 . 6., 17 Uhr , im
großen Hörsaal des Chem . Instituts der TH . hält .

Die Pädagogische Arbeitsstelle und die Eltern -
Lehrer -Arbeitsgemeinschaft veranstalten am Frei¬
tag , den 8 . 6 ., 20 Uhr , im Vartragssaal , Kadrlstr. 11 ,
einen Vortragsabend , an dem Frau Dr . med . Sul -
zer über das Thema „Wie kann Erziehungsbera¬
tung unseren Kindern bei ihren Schwierigkeiten
helfen ?“

, spricht .
Karlsruher Jugendheim , Rüppurrer Straße 20,

Eingang Luisenstraße . Heute , 20.30 Uhr . Jugend¬
filmstunde . — Am Freitag , 8 . 6 ., 19 .30 TJhr . Volks¬
tanzkreis .

Langscher Männerchor Karlsruhe . An Stelle des
angekündigten Frubjahrskonzertes findet eine
Herbstfeier statt , deren Termin noch bekanntge -

rWie wird das Wetter?
Noch keine störungsfreie Lage

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNord -
baden , gültig bis Freitag früh : Nach Auflösung
örtlichen Frühnebels vorübergehend heiter , später
wieder zunehmende Bewölkung und erneut auf -
kommende Schauemeigung . Höchsttemperaturen
19 — 22 Grad . Tiefsttemperaturen 6 — 10 Grad .
Schwache bis mäßige Winde um Nordwest .

Rheinwasserstände
6 . Juni : Konstanz 425 ( + 1) , Breisach 302 (—4) ,

Straßburg 349 (—11 ) , Maxau 532 (—12) , Mannheim
413 ( + 5) , Caub 286 ( + 3) .

geben wird . Bereits gelöste Eintrittskarten gelten
auch bei der Herbstfeier .

Bund für Vogelschutz . Am Sojjntag , 10. 6 . , 8 Uhr ,
vogelkundliche Wanderung ; anschließend Besich¬
tigung der Vogelwarte . Führung Herr E . Zoller .
Treffpunkt vor dem Albtalbahnhof . Keine Un¬
kosten .

Schauburg . Heute letztmals „ Derby “ mH Hanne¬
lore Schroth , Willy Fritsch und Heinz Engelmann .
Ab Freitag die Filmoperette „ Gruß und Kuß aus
der Wachau “ .

Pali . Heute letztmals der Farbfilm „Die schwarze
Füchsin “ mit Jennifer Jones . Ab Freitag „Eine
Frau mit Herz “ mit Olga Tschechowa , Rudolf
Prack , Siegfried Breuer , Gustav Knuth und Susi
Nicoletti . Bei den Nachmittags - und Abendvorstel¬
lungen Bühnen - Gastspiel der „3 Travellers “ von
Rias Berlin . — Am Freitag , Samstag und Sonntag
in Spätvorstellungen „Das sündige Haus “ mit
Hilde Körber , Hilde Sessak und Ralph Lothar in
Erstaufführung .

Rondell - Lichtspiele . Heute letztmals „Seemanns¬
los “ . Abt Freitag der historische Farbfilm „ Der
Hauptmann von Kastilien “ mit Tyrone Power und
Jean Peters .

Rheingold . Heute letztmals „Herrliche Zeiten “ .
Ab Freitag der Farbfilm „ Badende Venus “ mit
Estheer Williams .

Atlantik - Lichtspiele . Ab heute Alan Ladd in
dem Wild -West -Farbfilm „Der Todesverächter “ .

Geburtstag . Fräulein Marie Hecker , Wilhelm¬
straße 38, feiert heute ihren 90 . Geburtstag .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute . 20 Uhr , als 20. Vorstel¬

lung für die Plätzmiete D und bei freiem Karten¬
verkauf „Wilhelm Teil “ , Schauspiel v . Friedrich
Schiller . (Ende 22 .30 Uhr ) .

*
Am - Freitag , den 8 . Juni , findet im Schauspiel¬

haus des Badischen Staatstheaters die Premiere
von „Ein Spiel von Tod und Liebe “ von Romain
Rolland in der Neuinszenierung von Waldemar
Leitgeb statt . Es wirken mit : die Damen Grütz ,
Hakelberg , Hansen , die Herren Bötticher , Kloeble .
Lennbaeh , Michels , Nippen und Everth als . Gast ,
der damit seine Tätigkeit am Bad . Staatstheater
beginnt .

Von Ende 1946 bis September 1947 mußte die
Knipping sechsmal abgeurteilt werden Nun ,
mit 30 Jahren , steht sie in Gummimantel und
mit verheultem (Besicht erneut vor Gericht ,
hinter sich zehn Strafen wegen Betrug und
Diebstahl , vor ihr der Gedanke , daß ihr das
Gefängnis nun auf lange Zeit sicher sein wird .
Fernfahrer und zufällige Herrenbekanntschaf¬
ten wurden von ihr georellt . Kleine Beträge ,
größere Summen , mit denen sie verschwand .
Ebenso geschickt verstand sie es . sich der Die¬
beskunst zu bedienen . Die Strafe von einem
Jahr und zehn Monaten . Gefängnis nahm sie
auf sich .

Der Richter : Wollen Sie die Strafe annehmen .
Sie (weinend ) : Ja .
Als rückfällige Betrügerin und Diebin steht

ihr beim nächsten Mal das Zuchthaus offen .
H . P .

Eden-Konferenzzimmer eröffnet
Mit der Neueröffnung des Konferenzzim¬

mers im Hotel Eden hat Karlsruhe einen weite¬
ren repräsentativen Raum zur Durchführung
von Tagungen und Sitzungen erhalten . Den ar¬
chitektonisch hervorragend gestalteten Saal
ziert ein imposanter Wandbehang des ostver¬
triebenen Künstlers Ottomar Stawi , der den
Garten Eden darstellt .

Das „Rees-Völkchen“ feierte
Bei einer Betriebsfeier der Firma Ebersber¬

ger & Rees , die dieser Tage in der „ Blume “ in
Durlach stattfand , wurden für 25jährige Be¬
triebszugehörigkeit geehrt : Ignaz Beckert ,
Kraftfahrer , Friedrich Fahrner , Küfermeister ,
Eugen Kramer , Handlungsbevollmächtigter und
Leiter der Filiale Liebenzell , Julius Reeb , La¬
gerverwalter und Bernhard Schmalz , Bonbon¬
meister . Mit . einem bunten Abend , den Arthur
Chwalek und Hildegard Thies gestalteten , en¬
dete die Betriebsfeier des „ Rees - Völkchens “ .

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 7 . Juni

Südd . Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 6.40 Südwestd .
Heimatpost , 7 .15 Werbefunk mit Musik , 8 .15 Melo¬
dien am Morgen , 9 .05 Unterhaltungsmusik , 41 .15
Peter Tschaikowsky , 12.05 Musik am Mittag , 13.00
Echo aus Baden , 13 .10 Werbefunk mit Musik 16 .00
Konzertstunde , 17 .10 Zum Fünf - Uh %Tee , 18 .25
Meister ihres Fachs , 20 .05 „ SOS — Mädchenraub !“ ,
22.05 Dänische Dichtung der Gegenwart , 23 .00
Orchesterkonzert , 0.05 Jazz im ' Funk

Herausgeber u Chefredakteur : w Baur ;
Chef vom Dienst : Dr O . Haendle . Wirt¬
schaft : Dr A .Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F Laule : Kultur und
Feuilleton : Dr O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck ;
Lokales : J . Werner ; Karlsruhe - Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr Nachdruck von Originarberichten nur

mit Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH Karlsruhe Lammstr lb -5.
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Toto-Glück mit Schaffers „Eaby-Eonds“
Auf der gewiß nicht beneidenswerten Sudle nach

Mitteln für den westdeutschen Finanzbedarf hat
Bundesfinanzminister Schaffer den alten Gedan¬
ken , den Spiel- und Wett-Trieb im Menschen zu
locken , aufgegriffen und der Öffentlichkeit eine

, Lotterie -Anleihe angekündigt . Unter der Bezeich¬
nung ,,Baby-Bonds“ werden demnächst Anleihe¬
stücke im Beträge von jeweils 10,— DM der Bevöl¬
kerung zum Kauf angeboten werden . Die Baby-
Bonds sind unverzinslich , werden jedoch mit einem
Rüekzählungsanspruch nach fünf Jahren aus¬
gestattet , wenn sie nicht vorher mit einem Gewinn
herauskommen . Zu Beginn eines jeden Quartals
der fünfjährigen Laufzeit findet eine Auslosung
statt , bei der jeweils 270 Gewinne in TT :v>t! von
500—50 000 DM ausgespielt werden , und zwar mit
einem Gesamtbetrag von 625 000 DM , so daß also
jährlich 2,5 Millionen DM an Gewinnen anfallen .
Das macht auf die gesamte Laufzeit von fünf Jah¬
ren gerechnet 12,5 Mill . DM aus , was rein rech¬
nerisch der Ausschüttung von 5*/» Zinsen entspricht ,
nur daß der einzelne Zeichner die Chance eines
sehr hohen Gewinnes — bis zu 50 000 DM für
10 DM Einsatz — mit dem Risiko völliger Zinslosig-
keit erkauft . Die Anleihe wird zu einem Nennwert
von 50 Mill. DM aufgelegt . 10 Mill. DM hiervon
übernimmt die Post an ihren Schaltern zum Ver¬
trieb , weitere 10 Mill. DM die Nachfolge-Institute
der Großbanken , 10 bis 15 Mill . DM die Sparkassen
und Girozentralen und den Rest von etwa 15 Mill.
die Regional- und Lokalbanken , die genossen¬
schaftlichen Kreditinstitute usw.

Wie lange noch Kredifresfriktionen !
In ihrem Jahresbericht für 1950 stellt die BDL

fest , daß die Anfang 1951 ergriffenen Restriktions¬
maßnahmen nicht ohne Erfolg geblieben sind . Zum
erstenmal seit der Währungsreform ist in den letz¬
ten Wochen die Expansion der kurzfristigen Wirt¬
schaftskredite nicht, nur zum Stillstand gekommen,
sondern sogar einem nicht unbeträchtlichen Rück¬
gang gewichen. Diese Entwicklung wurde allerdings
durch eine Reihe von Umständen erleichtert , die
der Wirtshaft unabhängig von der Kreditgewäh¬
rung der Banken Geld zuführen , vor allem durh
den Abbau der für Import 'cswilligungsanträge ge¬
stellten Bardepots und die durh die Einfuhr¬
beschränkung erzielten Devisenüberschüsse .

Selbstverständlich ist sich das Zentralbanksystem
bewußt , so fährt der Beriht fort , daß eine Rück¬
führung des Kreditvolumens nur so lange aufrecht¬
erhalten werden kann , als eine die Stabilität des
Preis - und Lohnniveaus sowie den Einsatz der
Rohstoffläger gefährdende Uberliquidität besteht ,
und die Ausfuhr durh eine Zurückdrängung der
Binnenmarkt nahfrage so stark gefördert werden
muß . daß sie noh vor der völligen Erschöpfung der
Vorräte an Auslandsrohstoffen wieder eine an¬
gemessene Imposterhöhung gestattet . Wenn daher
die Ausgabeneigung weiter abflaue und es gelinge,
trotz der noh bestehenden Versorgungsengpässe
die Produktion wieder eindeutig über das im letz¬
ten Herbst erreichte Niveau hinaus zu steigern und
dabei auh die gegenwärtige Aus #uhrzun »hme auf¬
rechtzuerhalten , so könne auh der d !rekte Druck
auf das Kreditvolumen in absehbarer Zeit gemil¬
dert werden . Allerdings werde die Kreditpolitik
auh dann noh verhältnismäßig straff bleiben
müssen , um Gefahren für die finanzielle Stabilität
zu bannen . Die Periode der raschen Wiederentfal¬
tung der westdeutschen Produktivkräfte sei offen¬
bar abgeschlossen. Die künftigen Fortschritte wür¬
den aller Wahrscheinlichkeit nah nur wesentlich
langsamer erzielt werden und daher keine so

Rückblick bei Daimler
Die kürzlich« ! Abshlußmitteilungen anläßlich

der Kapitalumstellung wefden durh die Geschäfts¬
berichte für die RM-Jalire bis zum Währungsstih -
tag ergänzt , Schicksal und Entwicklung des Unter¬
nehmens seit Kriegsende bis dahin werden ver¬
zeichnet. Eine interessante Einzelheit beleuhtet
nachträglich die Unsinnigkeit der damaligen Be¬
wirtschaftungspolitik : für den 170 V durfte nur ein
von der IJreisbehörde festgesetzter Höchstpreis von
RM 6200 berechnet werden , so daß der Fertigungs¬
anlauf (1946) erhebliche Verluste brachte ; in zweiter
Hand aber wurde ein neuer 17t) V dann mit ca.
100 000 bis 120 000 RM weiterverkauft . In Unter¬
türkheim und Sindelfingen waren , bei einer Erzeu¬
gung von ca. 200 Wagen im Monat im Durchschnitt' des ersten Halbjahrs 1948. kurz vor der Währungs¬
reform die Schwierigkeiten der Beishaffung des
Materials , die fn immer größerem Umfang zu Kom¬
pensationsgeschäften nötigten , so groß geworden ,
daß mit einem Zusammenbruch der Fertigung -we¬
gen des Fehlens einzelner Teile gerechnet werden
mußte .

Es war 1946 gelungen , die Property Control zu
vermeiden . Eine in den Westzonen durchgeführte
Erhebung ergab , daß der Aktienbesitz nur zu
einem sehr kleinen Teil sich in den Händen von
unter Vermögenskontrolle befindlichen Personen
oder Gesellschaften befand . Alle Verpflichtungen
aus der Zeit vor dem 8 . Mai 1945 in Höhe von
43 Mill. RM wurden beglichen, auch dann , wenn es
sich um unbrauchbar gewordenes oder zu zerstö¬
rendes Material handelte . Ebenso kam das Unter¬
nehmen im Interesse seines Ansehens selber für
die Entschädigung der Inhaber von Betrieben , nach
denen verlagert wurde , auf.

Verlorengingen ca. 7500 Werkzeugmaschinen ,
davon durch Kriegsereignisse rd . 1800, die übrigen
durch Demontage und Requisitionen ; verloren¬
gingen Tochtergesellschaften und Niederlassungen
Im Ausland und im Osten, die .Bankguthaben in
Berlin und in der Ostzone. Insgesamt werden die
Verluste mit 141 Mill . RM angegeben, einschließlich
der Umstellungsverluste mit 194,35 Mill., den Buch¬
werten nach ; der wirkliche Wert sei wesentlich
höher . So wurde die Kapitalzusammenlegung 5 ;3
auf 72,15 Mill. bei 7,21 Mill . gesetzlichen Reserven
und 14,6 Millionen allgemeinen Rücklagen nötig .
Die weiteren DM-Berichte werden der im Herbst
stattfindienden HV vorliegen .

Treibstoffversorgung günstig
Die ausreichende Versorgung des Treibstoff¬

marktes der Bundesrepublik ist auch während der
saisonbedingten höheren Nachfrage in den Som¬
mermonaten gesichert, da die Vorräte bei den
Mineralölgesellschaften den Bedarf des Bundes¬
gebietes für drei Monate decken. Nach Ansicht zu¬
ständiger Kreise der Mineralölwirtschaft liegt da¬
her kein Anlaß für eine Wiedereinführung der
Treibstoffbewirtschaftung vor . Die größten Schwie¬
rigkeiten bereitet im Augenblick die Lagerung von
Kraftstoffen , da der gesamte verfügbare Tankraum
insbesondere mit Benzin voll ausgenutzt ist. Die
Versorgungslage bei Dieselöl ist zwar weniger

günstig , aber in keiner Weise beunruhigend . Die
Treibstoffqualität wird allerdings vorläufig nicht
wesentlich verbessert werden können . Man ist be¬
müht , minimal 70 Oktan zu halten und die Oktan¬
zahl wenn möglich langsam zu erhöhen . Schwierig¬
keiten bereitet jedoch der Mangel an Bleitetraaethyl
und in gewissem Maße auch an Benzol, das in ver¬
stärktem Umfang ausgeführt wird . Erst die Fertig¬
stellung und Inbetriebnahme verschiedener in der
Bundesrepublik im Bau befindlicher Craekanlagen
in etwa zwei Jahren wird eine entscheidende
Qualitätsverbesserung ermöglichen.

Neukautschuk dringt vor
Mehr als 65*/« des in den USA im Jahre 1951 ver¬

arbeiteten Neukautschuks wird aus der einheimi¬
schen Gewinnung stammen , erklärte der Leiter der
Entwicklungsabteilung der B . F . Goodrich Chemical
Company . Die US - Kautschuk - Synthesen würden
bei der Herstellung von Synthesekautschuk immer
mehr zu Erdöl als Ausgangsbasis übergehen . Die
Produktion würde bald 850 000 longtons Synthese¬
kautschuk jährlich betragen . Infolge des Korea¬
konfliktes hätten die USA im Jahre 1950 insgesamt
300 000 longtons Neukautschuk mehr verbraucht als
unter normalen Umständen .

Gründung des Deutschen Mieterbundes
Der Zentralverband deutscher Mieter in Köln

und der Bund westdeutscher Mieterverbände in
■Wiesbaden haben sich zum Deutschen Mieterbund
e . V . zusammengeschlossen. Sitz des Verbandes
wird Köln sein . Präsident der neuen Organisation
ist Oberregierungsrat Rembser . Wiesbaden. Der
Zusammenschluß beider Organisationen ist , wie
mitgeteilt wurde , geschehen, um eine geschlossene
Einheitsfront gegenüber dem organisierten Haus¬
besitz zu schaffen .

starke Kreditexpansion rechtfertigen wie in den
ersten zweieinhalb Jahren nach der Währungs¬
reform . Außerdem würde der Wiederaufbau der
finanziellen Reserven kaum mehr so viel Mittel
wie in den ersten beiden Jahren nach dem 22 . Juni
1948 absorbieren .

Die BDL glaubt , daß zu der starken immanenten
Nachfragedynamik der westdeutschen Wirtschaft
sicher schon in Kürze erhebliche Auftriebstenden¬
zen auf Grund der allmählichen wirtschaftlichen
Einbeziehung der Bundesrepublik in das nord-
atlantische Verteidigungssystem treten werden .
Sollen sich hieraus nicht ernsthafte inflatorische
Gefahren entwikeln , so wird es auch auf der Geld¬
seite der Wirtschaft , vor allem also in den Nach -
frageströmen , zu erheblichen Umschichtungen
kommen müssen , besonders dann , wenn der wach¬
sende Staatsbedarf nicht von einem entsprechenden
Wachstum der Wirtschaft begleitet wird . Die Her¬
beiführung dieser Umschichtungen sei zwar in
erster Linie Sache der Finanzpolitik , doch sei es
klar , daß in einer solchen Lage auch die Kredit¬
politik einen besonderen Grad von Festigkeit an
den Tag legen müsse . Audh die BDL und die Lan¬
deszentralbanken würden , ohne dabei unelastisch
zu werden , alles daran setzen , daß trotz der hohen
Anforderungen , die die westdeutsche Wirtschaft
schon in diesem Jahre zu erfüllen haben wird , die
Währung das feste Fundament bleibt , das sie bis¬
her für den Wirtschaftsaufschwung bildete . Auf die
Dauer werde nur auf dieser Basis ein Maximum
an wirtschaftlicher Leistung erzielt werden können .

Textilgroßhandel in Heidelberg
Die Hauptversammlung des Verbandes des Tex¬

tilgroßhandels Württemberg -Baden in Heidelberg
vermittelte einen Überblick über die Lage und
die Bedeutung des Textilgroßhandels und zeigte
allgemeine Wirtschaftsprobleme auf . So behan¬
delte der Hauptgeschfiftsführer des Gesamtver¬
bandes des Deutschen Groß- und Außenhandels ,
Dr . Heinrich Dohrendorf , Bonn, „Probleme des
Groß- und Außenhandels “ . Er äußerte sich opti¬
mistisch über die Möglichkeiten der Exportstei¬
gerung , aber weniger zuversichtlich hinsichtlich
des Interzonenhandels . Er betonte , daß es unum¬
gänglich sei, daß sich der Handel an der Inve¬
stitionsanleihe der Konsumgüterindustrie in Höhe
von 1 Milliarde DM beteilige , allerdings unter der
Voraussetzung , daß er nicht einseitig belastet
werde . Es sei vollkommen abwegig , depi Handel
eine Tendenz zur Preissteigerung nachzusagen.
Wenn die Entwiklung so weitergehe , würde die
Substanz des Handels angegriffen . Notwendig sei ,
daß bei wirtschaftlichen Anordnungen die Durch¬
führbarkeit zuerst geprüft werde . Der Flnanzmi-
nister lasse sich manchmal zu sehr von fiskalischen
Erwägungen leiten und übersehe so die dynami¬
sche Entwiklung der deutschen Wirtschaft .

Rekordbaumwollernte für 1951/52
in Aussicht

Die Weltbaumwollernte des Jahres 1951/52 wird
wahrscheinlich 35 Mill. Ballen erreichen . Sie würde
damit die zweitgrößte Weltemte werden . In der
laufenden Saison , die am 31 . Juli zu Ende geht,
wurden 27,5 Mill. Ballen geerntet . Die bisher größte
Welternte wurde mit 38 Mill. Ballen im Jahre
1937/38 erzielt .

Im besonderen Falle der Vereinigten Staaten —
die nordamerikanische Baumwollernte ist von ent .
scheidender Bedeutung für den Umfang der Welt¬
ernte — könne auf Grund der vorliegenden Mel¬
dungen aus den Anbaugebieten und nach überein¬
stimmender Ansicht der Fachleute damit gerechnet
werden , daß das von der US -Regierung aufgestellte
Emteziel von 16 Mill . Ballen aller Wahrscheinlich¬
keit nach erreicht wird . Damit würde allein die
nordamerikanische Baumwollernte in der nächsten
Saison einen um 6 Mill. Ballen höheren Ertrag auf¬
weisen als im Jahre 1950/51 . Erheblich höhere Ern¬
ten werden u. a . auch in der Türkei , in Syrien,
Iran , Irak und Ägypten und wahrscheinlich auch m
Pakistan und in Indien erwartet .

Kurze Wirtsdiaftsnotizen
Die Bundesrepublik konnte ihre Exporte nach

der Schweiz im ersten Quartal 1951 mit 190Mill .
sfrs im Vergleich zum Vorjahre mehr als verdop¬
peln . während die westdeutschen Einfuhren aus
der Schweiz im gleichen Zeitraum sich nur von
80,4 auf 110,5 Mill. sfrs erhöhten .

Der Interministerielle Einfuhrausschuß gab am
Dienstag neue Einfuhrfreigaben in Höhe
von 36,42 Mill. Dollar bekannt . Hiervon entfallen
rd . 5,6 Mill. Dollar auf Einfuhren der Ernährungs¬
und Landwirtschaft , der Rest auf • gewerbliche
Importe .

Für die in Westberlin beheimateten Kraft¬
fahrzeuge wird das Zeichen „IA“ wieder eingeführt
werden , teilte der Senator für Verkehr und Be¬
triebe mit .

Das größte Leichtbetonwerk Deutschlands wird
in Kürze im Gebiet der Duisburg-Ruhrorter Häfen
errichtet werden . Die Gesellschaft soll jährlich
120 000 cbm des in Schweden entwikelten Ytong-
Porenbetons herstellen . Man rechnet damit , daß die
Produktion im Frühjahr 1962 aufgenommen wer¬

den kann . Ein Ytongwerk ist vor einiger Zeit be¬
reits in Watenstedt -Salzgitter in Betrieb genommen
worden .

Im vergangenen Jahre betrug die westeuro¬
päische Erdöl - Gewinnung 3 156 792 t . Füh¬
render Erdöl-Produzent war Inzwischen Österreich
mit 1,15 Mill. t geworden , gefolgt von Westdeutsch¬
land mit . 1,118 Mill. t , den Niederlanden mit 704 000,
Frankreich mit 12f7 500 , Großbritannien mit 46 250
und Italien mit 8500 t.

Die Rohstahlerzeugung der Bundes¬
republik ist von 1 121 323 t im April auf 1 121 995 t
lm Mai gestiegen . 130 000 t wurden mit importier¬
tem Brennstoff gewonnen .

Die brasilianische Kaffee - Ernte
wird im Jahr 1951/52 nach neuesten Schätzungen
der Kaffee -Abteilung des brasilianischen Finanz¬
ministeriums auf 16,949 Mill. Sak geschätzt ge¬
genüber 13,965 Mill. Sak in der Saison 1950/51 . Mit
der Einbringung der neuen Kaffee -Ernte wird im
Juli begonpen .

Internationale Maifestspiele Wiesbaden
Einen vollen Monat lang stand das Hessische

Staatstheater im Zeichen der Festspiele, über
deren erste Aufführungen wir schon berich¬
tet haben . Die „Neunte“ Beethovens war unter
der Leitung von Robert Heger vor wenigen
Tagen festlicher Beschluß der repräsentativen
Veranstaltungen . Unter den vielen Musikfesten
des Sommers, denen man nicht immer musika¬
lische Absicht und Berechtigung zusprechen
möchte , haben die Wiesbadener Festwochen auf
Grund ihrer großzügigen Planung — die auch
volles wirtschaftliches Gleichgewicht erzielt hat
— unbestrittene Bedeutung. Man wird anders¬
wo kaum Gelegenheit haben , berühmte euro¬
päische Ensembles kurzfristig nacheinander
zu hören in Aufführungen großer Opernwerke,
die zudem noch meist aus der Heimat der
Gäste stammen. Gerade diese nationalen Be¬
ziehungen sind es gewesen, die dem Publikum
genußreiche Opernabende und dem Fachmann
den Maßstab der authentischen Aufführung
gaben,

Inbegriff der glücklichen Liaison zwischen
Komponist und Nachschaffenden war das
Gastspiel der Wiener Staatsoper , die mit ihrem
ganzen Apparat , einschließlich der Philhar¬
moniker, gekommen war und einen Mozart
brachte, wie man ihn sich vollendeter nicht
vorstellen kann . Karl Böhm zeigte am Pult
Wunder an Präzision, Oscar F . Schuh hatte
großartig . inszeniert . Mit Irmgard Seefried ,
Maria R e i n i n g , Anton D e r m o t a , Erich
Kunz u . a . waren die Partien hervorragend
besetzt, letzte Einheit des Ensembles war ver¬
wirklicht. Auf dieser Ebene wurden geistige
Motive plastisch verdeutlicht : in der „Zauber¬
flöte“ eine diskrete Intensivierung des Huma¬
nitätsgedankens, im „Figaro“ eine bewußt
soziale Pointieruiig , die stärker als üblich an
die Fassung von Beaumarchais mahnte . Be¬
geisterte Ovationen des Publikums .

Tobenden Beifall, ungezählte Vorhänge löste
auch das Gastspiel der Opera di Roma aus, die
mt „Aida" und „Simone Boccanegra“ von
Verdi . konsequentestes dramatisches Opern¬
theater vorführte . Pathetische Gebärde, präch¬
tige Kostüme, üppiger Bühnenaufwand nah¬
men das Auge gefangen. Auch die Regie , die
uns mitunter allerdings konservativ Scheinen
wollte, erreichte Höhenpunkte von unvergeß¬
licher Wirkung, namentlich in den großen En¬
sembleszenen. Neben ausgezeichneten Solo¬
kräften hatten die Römer einen Ghor mitge¬

bracht, der für Auge und Ohr eine Sensation
war . Ebenso der Dirigent O. de F a b itiis ,
Theaterkapellmeister par excfellence, mit un¬
trüglichem Sinn für . richtige Tempi und Durch¬
sichtigkeit der Partitur . _ .

Vertreterin der Schweiz war die Städtische
Oper Zürich, die — . an ihre Strauß -Tradition
anknüpfend — die „Arabella“ zeigte. Der Wie¬
dergabe kam ein Schuß Bürgerlichkeit nur zu¬
gute . Musikalisch liegt der Akzent in diesem
Werk auf dem Einzelgesang, in dem sich Lisa
della Casa in der Titelpartie auszeichnete
mit einer Stimme von wirklichem Festspiel¬
format. (Musikalische Leitung : V . Reins¬
hagen , Inszenierung : R . Hartmann ) .

In den Abenden der französischen Gäste gab
es einige skeptischeGesichter ob des im Walzer¬
takt getanzten Giftmordes (im „Festival
Ravel“ ) , auch wegen der choreographierten
Chopin-Etüden im Ballett-Abend. Reizvolle
Höhepunkte wie die „ Heure espagnole“ oder
„Das verzauberte Kind“ machten das wieder
vergessen. Bühnenbilder mit raffiniertesten
Färb- und Zaubereffekten waren zu, sehen. Der
große Eindruck des Ballett-Abends kam von
der Ausführung der gewählten Vorwürfe (der
Formenreichtum des strengen klassischen Bal¬
lettes wurde gezeigt) und von der Dirigier¬
leistung Albert W o 1 f f s.

Die English Opera Group brachte das ein¬
zige abendfüllende moderne Werk der Fest¬
spieltage: Benjamin Brittens „Raub der Lukre-
zia “ . Mag die moderne Bühnenkunst auch
durch dramatisch und musikalisch konzentrier¬
tere Werke zu belegen sein als durch die Tra¬
gödie der geschändeten und darüber zugrunde
gehenden Luknezia , so erhielt der englische
Beitrag durch eine erstrangige Wiedergabe
doch besonderes Gewicht . Nancy Evans , Joan
Cross , Peter P e a rs auf der Bühne , hervor¬
ragende Instrumentalsolisten im kleinen Orche¬
ster und Josef Krips am Dirigentenpult ver¬
banden sich zu einer einzigartigen Leistung.

Der herzliche Beifall, der allen ausländischen
Gästen zuteil wurde, war Bewunderung und
Dank, zugleich auch Bitte um Wiederkehr zu
weiteren Festspielen, die Staatsintendant K ö h-
ler - Helffrich , der unermüdliche Organi¬
sator der Festwochen, bei einem abschließen¬
den Empfang zunächst für 1952 ankündigte .
Man schließt sich gerne seiner Hoffnung an,
daß die Festspiele Wiesbaden zum Salzburg
oder Edingburgh Deutschlands machen mögen,

S . Struth

Ein toller Theaterskandal in München
Es muß geradezu erfrischend gewesen sein,

was sich am vergangenen Wochenende im
Münchener Residenztheater zutrug . So einen
richtigen Theaterskandal mit allem, was dazu
gehört, hat es seit langem in deutschen Büh¬
nenhäusern nicht mehr gegeben. Das kritik¬
lose Geklatsche, das sich seit Jahren wie eine
Papierschicht zwischen Gut und Schlecht , zwi¬
schen Leistung und lauwarme Mittelmäßigkeit
legte, wurde von einer neu erwachten Theater¬
leidenschaft aus dem Parkett und von den
Rängen gefegt. Pfuirufe , Beifall, Geschrei wie
„Vorhang runter “

, „Weitermachen“
, „Schmie¬

rentheater “
, „Bravo“

, „Idioten“ , „Kamel“ wech¬
selten in bunter Reihenfolge. Auf Hausschlüs¬
seln wurde gepfiffen , auf Trillerpfeifen —
man sollte solche Dinge bei den Garderobieren
entleihen können — und im Foyer stritten sich
elegante Damen mit jungen Studenten . Hoch¬
rot waren die Köpfe der diskutierenden Grup¬
pen.

‘ Schließlich lachten alle, Freunde und
Feinde, und konnten sich nicht trennen von
dem Theater im Theater , weil etwas Unerhör¬
tes geschehen war . „Frühlingserwachen“ im
Zuschauerraum.

Es war aber nicht etwa ein junger ausländi¬
scher Autor oder ein problematisches modernes
Stück , wodurch der Tumult ausgelöst wurde,
sondern ein deutscher Dichter, der — erstaun¬
lich — nach 150 Jahren das Kunststück fertig¬
brachte, das Theaterpublikum des Jahres 1961
zur Raserei zu bringen . Jürgen Fehling hatte
Tiecks „Blaubart “ erneut auf die Bretter ge¬
bracht . Dieses ironisierende „Märchenland“ ,
eine Art dramatischer Kommentar zu Kant
und ein Protest gegen die Verhimmelung der
Vernunft , reizte Fehling zur Inszenierung.
Aber die zauberhafte Rückführung in die Ro¬
mantik gelang offenbar nicht recht. Ein Teü

des Publikums brach aus und verhielt sich
dabei entzückend lausbubenhaft . Das träge
Blut rann schneller durch die Adern, stei¬
gerte sich zur Siedehitze und wollte sein Opfer
haben . Selbst Fehling vergaß die Würde des
Intendanten . Er erschien vor dem Vorhang
und tippte erregt mit dem Finger auf die
Stirn . Kein Mensch nahm es ihm übel . Es
war der reine Gesundbrunnen nach Jahren
eines krankhaften Schiummerns. Dank sei dem
seligen Tieck . Zu seinen Lebzeiten ließ er ’s sich
kaum träumen , nach 150 Jahren zum Erwecker
deutscher Kunstleidenschaft zu werden.

Die „Weihe des Hauses“ durch das Publikum
sei erfolgt, meint ein Münchener Kritiker . Feh¬
ling brauche jetzt nur noch in die Furche des
Skandals zu säen. Beinahe wird man eifer¬
süchtig und möchte nicht nur dem Badischen
Staatstheater , sondern auch anderen deutschen
Bühnen eine ähnliche „Weihe“ wünschen, da¬
mit der „ Beifall aus Gewohnheit“ nicht Büh¬
nenleiter und Künstler erstickt . J . F.

Die DeutscheGesellschaft für Literaturforschung
in Marburg bereitet gegenwärtig die Herausgabe
eines vierbändigen Handbuches der deutsch¬
sprachigen Buchverlage vor.

Eine Gluck- Gesamtausgabe . Der erste Band
einer Christoph Willibald Gluck-Gesamtausgabe
ist im Bärenreiter -Verlag , Kassel , erschienen . Das
Institut für Musikforschung , Berlin , die Stadt
Hannover und der Bärenreiter -Verlag geben das
Werk als eine Gemeinschaftsarbeit internationa¬
ler Fachleute in deutscher , französischer und ita¬
lienischer Sprache heraus .

Der GeigenbauerHans Edler aus München erhielt
unter 57 Bewerbern den ersten Preis bei einem
Geigenbauer - Wettbewerb , der im Rahmen des
Festival of Britain in Bournemouth stattfand .
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Rheuma , Ischias , Neuralgien
dann _ Romigal !

Schmerzhaftes Rheuma, Ischias, Neuralgien , quälende Kreuzschmerzen
fomie hattn&cMge niushel- uni) Gelenhrdimetssn mseien feit Bielen Jahren tiuctfiDos hochmMttrieSpc3talmittet Romlgni
mit lictBortagen &cm Ecfoia bekämpft . 1208 (ditlftl . nrjteanerftennungcn u. n. non Sadläviten, pro;e |]oren , Klmüroriren .

fiotnfauc »15[enb, unjchcblichl Romigal altht ta [d). 2D Tabletten M 1.20, Scatoadtung M 3.10 in allen Apotheken

Ärzte

Dr . Wiedner
Facharzt f . Orthopädie u . ortho¬
pädische Chirurgie, Waidstr , 65
(am Ludwigsplate , neben Hot« !
Karpfen) , fei . 6562 .

Verreist bis 16. Juni J951.

Stellen -Angebote
Ni« Original -Zeugnisse einsenden !

Architekt
Reif# Kraft , erfahr , im Wohn - und
Industriebau , sicher im Entwurf u .
Detail , gewandter Darsteiler , mit
allen vorkommend, Arbeiten best ,
vertraut , von Pforzheimer Arehi-
tekturbüro auf 1. Jult gesucht . Vor¬
erst schriftl . 3 ; mit Gehaltaenspr ,
unter 5456 an BNN .
Lackfabrik mit Großhandelsabtell .
sucht für sofort od . baldmöglichst
tücht. , arbeitsfreud . , brandiekund

VERTRETER
für Württemberg-Baden. Geboten
wird Gehalt u . Prov . Kl 346« BNN .

Tüchtige

Hausvertreter
und Vertreterinnen für Herren-
und Damen-Regenbekleldung u .
a . mehr bei hoher Provision so¬
fort gesucht . Vorzustellen Hotel
Badisch. Hof, Mario-Alexarvdra-
Str ., Freitag , 8. 6. 51, v. 11—13 U .

QÜP 3
KAFFEE*
ZUSATZ

Ja, wor sine feurige
Tasse Kaffee wünscht ,
tut seit eh und je ein
Stück .oedtf FRANCK
in seine Kaffeekanne.
Denn der hohe Frucht¬
zuckergeholt, dergibt
dem Kaffee jene mild¬
würzigeRundung , die
wir so an ihm lieben.

Großversandhaus
I sucht Vertreter (lnnen) z . Verkauf
j von Textilien a . Pr . Hohe Prov .
j Freie Fahrt. Vorst , am 7. 6. v . 9-7-20
}Uhr, im „Weißen Röß' 1" , Rüpp . Tor,

Zuschneider oder
Zuschneiderin

| für Herrenwäsche gesucht ,
i Kurt Flemming , Herrenwttschefabr . ,

Bruchsal , Wllderlchstr . 6 .

Gut rasiert
ut gelauntn

Anlernling j
Bekleidungsgeschäft s . p . sof . jg .
Mädchen bis 17 3. z . verkauf . Es i
kommen nur Bewerber aus bester '
Familie in Frage . 23 m . Bild und I
bishe/ . Tätigk. , Zeugn, u . 5438 BNN ;
Jungs , flotte Bedienung für Spdise -

rsstaurant sofort gesucht . 3£) u .
3447 an BNN .

LebenssteUg. im Haushalt Metzgerei und Wirtschaft ■
auf dem Land Im Kreis Bruchsal j
per bald an tüchtige Wirtsleute !
mit -4—5000 DM Betriebskapital zu :
verpacht . ^ u , K 1680 K an BNN . i

Ält. Frau sucht Stelle zur Führ , des
Haushalts in frauenlosen Haüs-
halt . gl unter 3434 an BNN .

Abiturientin
mit Kenntn . in Steno u . Mäschinen-
schreib . sucht pass . Stallung , evtl ,
halbtägig . 23 u . 3466 an BNN .

w

Nichtewie
lßr \& nup zu -

MILKA bekommt Kindern*
sogut wie

OHtOHKXSCWEIKO tt-141
NAMIUKG• WlU-UtM

MILKA

Natürliche Nahrung ist die gesüns
destei Darum bekommt Milka Elite,
Emmentaler und Kräuterkäse Ihren
Kindern so besonders gut. Es ist ja
edler,geschmolzenerNaturkäse , denSie
wie Butter aufs Brot streichen können.
Tun Sie es gleich heute einmalig Es
kostet Sie nicht viel , denn der feine
Milka ist ja so ergiebig.

ELITE
EMMENTALER
KRÄUTER

MILKA UND BROT MACHT WANGEN KOT!

Immobilien

von 2 Erw ., 2 Kindern , wird zuvdr
lässiger , unabhängiger Frau oder
Mädchen geboten .

" "
Efsenfobrsiroße 27.

Bre-ith , Karisr .,

Junges Halbtqgsmädchen gesucht .
Barth , Khe ., Bunsenstroße 11.

Ehr!. , fteift» Müdeheft für kl . Haush .
bei guter Bez . sofort ges . Weber,
Karisr . . Weltzienstraße 12.

Stollen -Gesuche
Erfahrener

Bilanzbuchhalfer
! m . guten Kenntnissen Im neuzeiil.
| Rechnung#- u . Steuerwesen , sucht
entspr . Wirkungskreis. !S 3436 BNN

Sprechstundenhilfe m . gut . Schul¬
bildung ln Dentlstenprax ' s Khe .
gesucht . 23 unter 3511 an BNN .

Geblld . Rentnerin , alleinst ., ver -
trauensw ., Anf 50 , sucht Stelle

. In frauenl . Hsh . 13 1496 BNN Durl.

Lagerplatz
(v Baugeschätl ) mit od . ohn« Ge- ,
bäulichkeiten , 800—1500 qm , drin¬
gend zu kaufen oder zu pachten ;
gesucht . S ! unter 5469 an BNN .

Zu verkaufen In Ettlingen
15 Ar gr . schöner Bauplatz f. Land -
haus , 70 Ar Acker mit tragb . Obst¬
bäumen , 77 Ar Garten mH Wasser¬
leitung GlnSr. Immobilien, Ett-
lingen , Telefon 764 .

Wer verkauft mir eia
kleines Haus

mit gutgehsnd . Lebsnsmitteigssch . ,
womöglich m . Garten , gegen bar ?
Vermittler verbsf . 3B K 1692 K BNN

Kapitalmarkt
DM 2000.— gegen gute Sicherheit ;

gesucht . ElT-SS unter 5455 an BNN |
12—11 000.— DM bei gut . Sicherheit

und. hoher Verzinsung für etwa
1 Jahr gesucht , cg 3463 an BNN .

Tiermarbt _ ;
GroBtrBcht. Nutz- u. Fahrkuh z . ver¬

kauf . KnieHngun , Lltzelaustr. 15r
Kl. Miinsterländer -Hündin, la . Stb .,

zu verkaufen . Durlach Tel . 539.
Junghennen , 1950er , 4 Stck ., bill . z .

verk . Khe ., Freydorfstr 3, pari .
Junghennen , rebhfbg . Italiener , 12 !

Weh . alt , zu verkaufen . KniuWn - [
gen , RheinbrückenstraBe 12. j

_ _ j
Automarkt; Angebote j

Menfchel , GMC 5 T* mit Ham¬
burger Verdeck, In sehr gut . Zu¬
stand , zu verk . 9E 3514 an BNN .

Hüsing
95 PS , zu verkaufen . Anzusehen b .
Alfred PAII, Auto -Rep .-Werkstättu
In Appenweier .

Flat Tepellne , gen .-überh . , preis¬
günstig zu verk . CE 3429 BNN .

Hansa , 1100, Cabrie ., fahrbar . DM
1300 .. . zu verk . Tel . 7320 Khe.

Mercedes 1TB V, Cabriolet , In gut
Zustand , zu verk . Korler. Stein¬
werke , G .m .b .H., vorm . Rupp *
Moeller , Khe . , Daxlander Str . 74 .

Motorrad , 200 ccm , versieh ., versf .
I. A. preiswart zu verk. Bracht,
Karlsruhe , SQAhlesstrafie 10.

Triumph, 200 ccm , rep .-bedürftig ,
billig bei Triumph-Schmitt, Rit-
tarstraBe 32.

DRW* SB - 350 ccm
; gt . Zust ., verkft . Auto-Heinimonn ,
: An- u. Verkauf *. Kl*., Karleruhe,

Winterstr . 4. Tel ; 429 ,

Volkswagen
Lloyd 300 ccm ,
Goliath
DKW 6oo

GP 700 , fest neu

Obstgrandstiick
Nähe Karlsruhe, gegen Barz , zu
kf . ges . Preis-SC u . 3443 an BNN .

Mercedes 170 V,Plot, hx» u . 1500,
Opel P 4 und 2,5 Ltr.

preisgünstig bei
Auto-Ries , Karlsruhe , Kriegestr . 214Diesel -Meter Mercedes OM 65/4,

80 PS , mit Getriebe Fak 40 und ,
Kipperantrieb zentr . zu verkauf . *NSU .125 ZDB , neuwertig , zu verk
Haffner, Karisr., Stösserstr . 10. ' - " ' -

Lokmann - Fahrrad -
Hilfsmotor

«Ingetroffen.
I. Wltiemann , Putlitxstr. 10

(früher Ka 'serstr . 62 ) .

Automarkt: Gesuche
Lieferwagen , bis 1»/i To ., auf Teil¬

zahlung zu kaufen gesucht . IS u .
3435 an BNN .

Kleinwagen bis 1,2 t zu kauf , ges
Anaeb . unter Nr . 226*2 an Bad .
Ann .-Exped., Khe ., Zöhringerstr .90

Kaufgesuche

650 DM. Tal . Khe . 7858 .

Dipl . -Schreibtisch (eiche ) , zu kau¬
fen gesucht . Kl 3452 an BNN .

Gute Kleinbild -Komera zu kaufen
gesucht . Telefon Karlsruhe 7489 .

Nahmatch , zu kf . ges . K 3504 BNN

N.P. 12er-tchfen . z. k.gs . CB 3428 BNN

0 Ankauf von Metallen,
von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen ,
Karl KIBIIng , SellenstrcSe 8.

Schallplatten und Photos
v . Opernsänger (lnnen ) (1900—1930)
zu kauf , gesucht . SC K 1693 K BNN

Altgold , Silber, Denbli
kauft zu höchsten Tagespreisen

A. F. Steinert , Edelmetalle ,
Rltterstr . 24, Ecke KriegsstraBe .

Kostenlose Prüfung und Beratung .

/ -
1
- V

Bitte notieren Siel
Innigen - Annahmeidilufc
für die Samstagausgabe

Donnerstag , 18.08 Uh«.

NEUESTE NACHRICHTEN
V_ J
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Motorisierte Fehde
Auf der Schwarzwaldhochstraße von Baden -

Baden bis zum Sand tobt zur Zeit eine heftige
Fehde , die an alte Städtekriege um. verbriefte
Gerechtsame erinnert . Vorerst ist es noch eine
sozusagen kalte Fehde , mit Paragraphen und
Lizenzrechten und Konzessionen , aber immer¬
hin kracht das Knattern von Motoren als Ge¬
räuschkulisse durch die umstrittenen Kilometer
begehrten Fremdenverkehrs .

Da hat nämlich dte Stadt Baden -Baden für
die Omnibusse ihrer Stadtwerke vor einiger
Zeit auf der Strecke Baden -Baden —Bühler¬
höhe—Sand eine Monopollizenz auf fünf Jahre
erhalten ; von Sand ab hört das städtische föde¬
ralistische Interesse auf und es beginnt die Zen¬
tralgewalt der motorisierten Bundespost . Wer
also von der internationalen Bäderstadt über
die Schwarzwaldhochstraße nach Freudenstadt
fahren will , muß von dem Baden -Badener Om¬
nibus in den Postbvs , der bisher von Bühl kam ,
umsteigen .

Nun will die Post die Strecke auch von Ba¬
den -Baden aus befahren , und die Bühler sollen
umsteigen . Aber vorerst ist die Straße dahin¬
auf mit Lizenzparagraphen gepflastert . Also
ward eine Außenfahrtministerkonferenz abge¬
halten , und dabei boten die Baden -Badener an ,
ihre Fahrscheine der Post auszuhändigen , zur
späteren Abrechnung , dann könnten beide die
gleiche Linie befahren . Also mit einem quasi
staatlich -städtischen Clearing , wie bei interna¬
tionalen Zügen .

Indessen : Klugheit und Toleranz verblassen
gegenüber Paragraphen . Denn Fahrgäste dür¬
fen nun mal bis zum Sand nur mit den Bussen
von Baden -Baden befördert werden — die Post
kann natürlich auch die Straße befahren , aber
ohne Fahrgäste . Und so mußte , laut Anordnung
des Freiburger Innenministeriums , die Post die
Fahrscheine wieder zurückgeben . Mit dem
schiedlich -friedlichen Verkehrskondominat über
die Schwarzwaldhochstraße geht es offenbar
auch nicht . . . Und da bogen sich sämtliche
Tannen vor Lachen . Und jetzt sieht der ganze
Schwarzwald von Baden -Baden bis zum Sand
aus wie ein Paragraphenwald . Alois

Badens Nachbarn wollen Rheinwasser
Stuttgart will uns das Wasser abbohren und Frankreich gräbt es uns ab

Wasser ist in den letzten Jahrzehnten
Mangelware geworden . Es gewinnt daher immer
mehr die Bedeutung eines „strategischen “ Roh¬
stoffes erster Ordnung . Überall auf der Erde
besteht Wassermangel , zumal an den Plätzen ,
an denen sich in den letzten hundert Jahren
Hunderttausende von Menschen angesammelt
haben . Selbst New York in dem sonst so rei¬
chen Amerika war unlängst wieder einmal ge¬
zwungen , drastische WassefsparmaBnahmen zu
ergreifen -. Leider ist bisher nur an wenigen
Orten der Welt eine wirkliche konstruktive
„Wasserpolitik “ betrieben worden . Fortwährend
hat der Mensch nur genommen , ohne weiter
zu fragen .

Baden ist noch ein wasserreiches Land . Wenn
auch bei uns die Wasserversorgung in den
vergangenen Dürrejahren manchmal mangel¬
haft war , so lag das vor allem an einer nicht
genügenden Erschließung der Wasservorräte .
Überall werden jetzt die Wasserversorgungs -
Anlagen ausgebaut . Hunderte von badischen
Gemeinden , die noch keine Wasserleitung
haben , wollen in diesem Jahr mit dem Bau
einer Anlage beginnen . Aus den tieferen Schich¬
ten der Rheinebene läßt sich viel Wasser

Überraschender Freispruch
Rastatt (lid ) . Der im Zusammenhang mit der

Schwindlerflrma „Intermedia -Auswandererhilfe “
bekanntgewordene jugoslawische Staatsbürger
Guilleaume Heger , der vor einiger Zeit in
Freiburg von einem französischen Gericht
wegen Betruges zu zehn Monaten Gefängnis
verurteilt worden war , ist jetzt in einem Re¬
visionsverfahren von dem Obersten Militär¬
gericht in Rastatt freigesprochen worden . Da
seit einiger Zeit alle Ausländer , die sich in
Deutschland etwas zuschulden kommen lassen ,
von der deutschen Justiz abgeurteilt werden
sollen , rechnet man damit , daß Heger sich noch
vor einem deutschen Gericht zu verantworten
haben wird .

Ihre Wiege stand am Oberrhein
Hundert Jahre künstliche Fischzucht — Rheinfischer: ein aussterbenderBeruf
Neuenburg (da ) . Auf beiden Seiten des Ober¬

rheins feiert man in diesem Jahr die hundert¬
jährige Wiederkehr der Entdeckung des künst¬
lichen Fischzuchtverfahrens . Wenn auch die
breitere Öffentlichkeit von diesem Jubiläum
kaum Notiz nimmt , so muß doch festgehalten
werden , daß um die Mitte des vergangenenJahrhunderts im Oberelsaß und im badischen
Oberland die ertten Forellenzuchtanstalten ge¬baut wurden , und das künstliche Zuchtverfah¬
ren sowie die Anlage von Forellen - und Lachs¬
brutanstalten sich vom Oberrhein aus über ganz
Europa verbreitet hat . -o

Bereits in der ersten Hälfte des 18 . Jahrhun¬
derts hatte der Landwirt Jacob ! aus Lippe -Det¬
mold ein künstliches Fischzuchtverfahren er¬
probt , das aber erst vor '100 Jahren seine prak¬tische Anwendung fand . Damals wurde — einer
Anregung des französischen Embryologen Coste
folgend — von Napoleon III . in dem oberrhei¬
nischen Städtchen Hüningen eine „Kaiserliche
Fischzuchtanstalt “ erbaut , der unmittelbar spä¬
ter gleiche Einrichtungen auf dem badischen
Rheinufer nachfolgten . Ohne die künstliche
Fischzucht wäre der heutige Stand der Forel¬
lenwirtschaft undenkbar . Forellengewässer ,Flüsse und Bäche , die jahrzehntelang darnie¬
derlagen . wurden durch Jungfischaussetzungen
in ihren heutigen Zustand versetzt .

Die Oberrheinfischerei , die der künstlichen
Fischzucht zum Siege verhalf , hat allerdings
eine rückläufige Entwicklung durchgemacht .
Wenn früher im Oberbadischen das Dienstper¬
sonal erst dann eine Stelle antrat , nachdem ihm
versichert worden war , es brauche nicht menr
als zweimal pro Woche Lachse zu essen , so be¬
steht heute kein Anlaß mehr zu solchen Be¬
fürchtungen . Vor 50 Jahren wurden jährlich
im Oberrhein 3000 bis 4000 Lachse gefangen ,
heute sind es noch 350 bis 500 Stück . Selbst
diese Fangziffer wäre noch erheblich kleiner ,würden nicht jährlich mit großen Unkosten
künstlich gezogene Lachse neu ausgesetzt . Der
Dezimierung des Fischfangs entspricht der
Rückgang des Fischereigewerbes . Die Zahl der
Berufsfischer am Oberrhein ist in den letzten
50 Jahren von 400 auf 60 zurückgeg «Rigen.

Die derzeitige katastrophale Lage der Rhein¬
fischerei zwischen Konstanz und Kehl kommt
nicht von ungefähr . Der Ausbau des Stromes
zur Schiffahrtsstraße . Korrektionen und Regu¬
lierungen mit ihren gewollten Wasserstands¬
senkungen sowie die Anlage von Kraftwerkenhaben die Fischerei stark zurückgedrängt .

Schließlich hat der Krieg mit seinen Vorschrif¬
ten . Erschwerungen , völliger Verwüstung in den
Fischbeständen und der Vernichtung des Fische¬
reiinventars gründlich dafür gesorgt , daß der
Wiederaufbau der gesamten Rheinfischerei ganz
von vorne angepackt werden muß .

Der Erfinder der Dauerwelle
kam aus Todtnau

Die New Yorker Staatszeitung brachte vor
kurzem die Nachricht , daß der am 2 . Mai 1872
in Todtnau im badischen Schwarzwald geborene
Damenfriseur und spätere Erfinder der Dauer¬
welle , Charles Nessler , in seinem Heim in
New York gestorben ist . Auch das Departement
für Anthropologie der Columbia -Universität ,mit welchem der Verstorbene durch seine auf
vielerlei wissenschaftlichen und technischen
Gebieten liegenden Erfindungen jahrzehntelang
in enger Beziehung stand , würdigte in einem
Nachruf die Verdienste des „großen Deutschen “
als den berühmten „ Hair Biologist und Inventof “ .

Der Achtundsiebzigjährige hat durch seine
Eigenschöpfungen ‘verschiedenster Apparate und
die Herausgabe zahlloser Bücher und Schriften
viel für die Menschheit getan . Allein seine erste
bahnbrechende Erfindung zur Veredelung und
Neuformung des Frauenhaares und damit zur
Verschönerung des weiblichen Kopfschmuckes ,hatte hingereicht , um Weltruhm zu erlangen .

Seine unvorstellbaren Erfolge und seine
glückliche Hand hatten Nessler ® Herz nicht
etwa versteinert . Er war ein Wohltäter im
besten Sinne des Wortes . Schon während des
ersten Weltkrieges hat er in Amerika eine groß -
angelegte Geld- und Kleidersammlung zugun¬sten seines Geburtsortes veranstaltet und durch
Eigenspenden den Fundus zur Erbauung des
dortigen Krankenhauses gelegt . Kurz vor Aus¬
bruch des letzten Krieges hatte er sich ent¬
schlossen seine Heimat noch einmal zu besuchen .
Sowohl in Karlsruhe , als auch in Todtnau war
sein Besuch gemeldet und die Empfänge vor¬
bereitet . Leider kam Nessler aber nur bis nach
Berlin , wo er , wie er damals schrieb , von oben
„einen zarten Wink “ bekam , schleunigst wieder
über den großen Teich zu fliegen , was ihm auch
in letzter Stunde gelang . Seine Abschiedszeilen ,die er vor seiner unfreiwilligen Rückreise , nach
seiner jetzt so greifbar nahen Heimat
sandte , waren erschütternd . Nun ist er gestor¬
ben , ohne daß sein damals so sehnlicher Wunsch
in Erfüllung hat gehen können . O. Decker

herauf pumpen . Das wissen aber nicht nur die
Badener , auch ihre Nachbarn haben es heraus¬
bekommen . So hat jetzt auch Württemberg ein
Auge auf die umfangreichen Wasservorräte in
Baden geworfen . Vor allem die württember -
gische Metropole Stuttgart sucht überall nach
Möglichkeiten , die katasrophale Trinkwasser -
und Industriewasser -Versorgung zu verbessern .
Unterhalb Karlsruhe haben die Stuttgarter im
letzten Jahr mehr als einmal Probebohrungen
durchgeführt . Stuttgart braucht das Wasser be¬
sonders dringend für seine rasch wachsende In¬
dustrie . Dazu sagen die Fachleute allerdings ,
daß es Unsinn sei , das Wasser über Hunderte
von Kilometern zu transportieren . Es wäre
zweckmäßiger , Häuser und Fabriken da zu
bauen , wo noch genügend Wasser vorrätig ist .
In der Zukunft müsse - die Industrie eben wohl
oder übel „zum Wasser “ kommen , sowie sie zur
Kohle und zu den Erzen geht . Auf diese Zu¬
sammenhänge wies kürzlich der südbadische
Wirtschaftsminister Lais hin . Er sagte , Wasser
werde in kurzer Zeit ein seltener und begehr¬
ter Rohstoff sein . Wie immer werde die Indu¬
strie den Rohstoffen und so auch dem Wasser
folgen ; teilweise tue sie es schon . Tatsächlich
ist zu berichten , daß z . B . sächsische Textil¬
firmen , die ihren Sitz ursprünglich in Würt¬
temberg genommen hatten , inzwischen schon
die Färbereien und Wäschereien nach Baden
verlegt haben , wo ihnen genügend und gutes
Wasser zur Verfügung steht , was in Württem¬
berg nicht der Fall ist . Professor Pallasch ,
Bonn , stellte kürzlich bei einer Tagung von
Wasserwirtschaftlern fest , in vielen Gebieten
sei das Wasser sozusagen „ausverkauft “

, dort
dürfen keine Industrien oder größere Sied¬
lungen mehr angelegt werden .

In Baden nutzen die Menschen das Wasser
in verschiedener - Weise . Im Gebirge entstan¬
den Staubecken , deren Wasser Elektrizität
erzeugen , ebenso am Hochrhein eine Anzahl
von Kraftwerken . Der Rhein , der Baden vom
südlichen bis an das nördliche Ende begleitet ,
bietet mancherlei Vorteile ; er bewässert die
Felder und liefert Trinkwasser , sowie das Was¬
ser fün die Industrie .

Am Hochrhein hat sich eine Zusammenarbeit
zwischen der Schweiz und Baden im Ausbau
des Stromes entwickelt , die als vorbildlich in
die Wasserrechtsgeschichte der Welt eingegan¬
gen ist . Frankreich dagegen Ist dabei , auf
Grund eines sehr umstrittenen Rechtstitels
aus dem Versailler Vertrag ein riesiges Vor¬
haben durchzuführen , ohne Baden befragt oder
sich mit Baden besprochen zu haben . Alle
Proteste Badens haben bisher keinen sichtbaren
Erfolg gehabt . Es handelt sich um den soge¬
nannten „Rheinseitenkanal “

, den „Grand Ca¬
nal d ‘Alsace “

, wie Rin die Franzosen nennen .
Es ist notwendig immer wieder auf die Folgen
dieses Kanalbaues für Baden hinzuweisen .
Über diese Frage ist in den letzten Monaten
viel zu wenig gesprochen worden und es 4st zu
befürchten , daß die Franzosen ihr Vorhaben
in aller Stille bis in die letzte uns benachtei¬
ligende Kleinigkeit ausführen . Unserem Korre¬
spondenten , der die Baustelle kürzlich be¬
suchte , verweigerten die Franzosen jede Aus¬
kunft über den Stand der Arbeiten und Einzel¬
heiten der weiteren Planung . Um die Be¬
mühungen der badischen Regierung ist es in
der letzten Zeit sehr still geworden , so daß die
Öffentlichkeit glauben könnte , da# Problem
sei „aufs Eis “ gelegt . Dem ist aber nicht so ,
sondern die Franzosen arbeiten eher noch in¬

tensiver als zuvor . An die zehntausend Arbei¬
ter sind auf der Riesenbausteile des Seiten¬
kanals tätig , der sich inzwischen weit an Mül¬
hausen vorbei in Richtung Colmar geschoben
hat . Die Hauptarbeiten spielen sich zur Zeit
an der Staustufe Ottmarsheim ab . Wie be¬
kannt , verläuft der Kanal links des Rheins
und soll näch Fertigstellung das Wasser des
bisherigen Rheinbettes aufnehmen . Die Schäden
für die Schiffahrt (längere Fahrzeit wegen der
Staustufen , unter Umständen hindernde Zoll¬
bestimmungen ) und für die Landwirtschaft
(Senkung des Grundwasserspiegels ) wären
unermeßlich . Das alte Rheinbett würde zu
einem stinkenden Tümpel . Und nicht zuletzt :
Frankreich gedenkt die Riesenmengen
Strom , die aus den acht Staustufen , die geplant
sind , gewonnen werden sollen , für sich allein
zu beanspruchen und den Mitanlieger Baden
leer ausgehen zu lassen . Der Bau des Kanals

• ist nicht mehr zu verhindern . Über , die Einzel¬
heiten ließe sich allenfalls noch etwas aus¬
handeln . Aber auf eine angemessene Beteili¬
gung an dem zu gewinnenden Rhein -Strom
muß die badische Regierung mit aller Kraft
dringen . F .F.

u
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Berghang — Zeichnung Hans Leute

Der Himmel im Juni /
Dadurch , daß im Osten der Adler aufgegan¬

gen ist , tritt nun das „Sommerdreieck “ mit
Atair -Deneb -Wega endgültig die Herrschaft an ,
und gleichzeitig steigt auch die Milchstraße im
Osten empor .

Das Sternbild des Monats ist Skorpion , der
am 20 . 6 . um 22 Uhr nahe dem Südhorizont
kulminiert . Seiner tiefen Stellung wegen ist er
leider bei uns nicht völlig zu sehen . Wer jedoch
einmal Gelegenheit hat , in einer sehr klaren
mondlosen Nacht Skorpion , der die Form eines
liegenden Blumenbuketts oder einer gespreiz¬
ten Hand hat , zu betrachten , wird den Anblick
dieses herrlichen Sternbildes nicht vergessen .
Der rote Hauptstern Antares (Gegenmars ) bil¬
det mit den ihm flankierenden Sternen den
gedrungenen Leib , an dem die weit ausgreifen¬
den Scheren ansetzen . Antares , der etwa 300
Lichtjahre von uns entfernt ist , soll 300 bis
400 Sonnendurchmesser haben , bei einer um
das 3000fach stärkeren Leuchtkraft der Sonne .

Am 22. 6 . hat die Sonne mit dem Eintritt in
den „Wendekreis des Krebs “ im kurz zuvor
erreichten Sternbild Stier ihren Jahreshöchst¬
stand auf der Nordhalbkugel erreicht . Eigent¬
lich ist es merkwürdig , daß nun , wo die Son-
nenbögen täglich kleiner werden und somit die
Einstrahlung und die wärmende Kraft nach¬
läßt , der eigentliche Sommer erst beginnt . Aber
vielleicht kann man diesen Widerspruch zwi¬
schen , der astronomischen und metereölogischen
Gegebenheit durch einen Vergleich erläutern ;
Ein Bach schwillt nicht während , sondern erst
nach einem Wolkenbruch stark an . So wird die
aufgenommene Wärme , die wir als Witterung
empfinden und auf die Pflanzen als Boden -

' wärme wirkt , erst nach einer vorangegangenen
Wärmeansammlung wirksam .

Die Sonne ist von den Himmelserscheinungen
des Juni die auffallenste , denn infolge ihrer
nördlichen Bahn und ihres geringen Sinkens
unter den Horizont , ist der Sternenhimmel im¬
mer etwas aufgehellt . Es herrscht , astronomisch
gesprochen , ununterbrochen Dämmerung .

Südwestdeutsche Umschau
Zweibrüdcen (nk ) . Lange Zeit wunderte sich

eine Bäuerin darüber , daß eine ihrer besten Kühe
keine Milch mehr gab. Ein Zufall zeigte ihr des
Rätsels Lösung : Ein Schwein überstieg die ein
Meter hohe Bretterwand seines Pferches und
trank die Euter der sich willig hinlegenden Kuh
regelmäßig leer .

Tauberbischofsheim . Eine Lötlampe explodierte ,
als ein Bauer mit ihr seinen Traktor erwärmen
wollte . Der Vater und ' der Nachbar, die sich be¬
mühten , den brennenden Mann zu löschen , erlitten
schwere Brandwunden , während der Bauer selbst
an seinen Verbrennungen starb .

Heilbronn , Auf der wegen ihres schlüpfrigen Ba¬
saltpflasters berüchtigten Straße nah Neckarsulm
geriet ein vollbesetzter Volkswagen ins Schleudern
und stieß mit einem Lkw zusammen. Ein soeben
aus dem Krankenhaus entlassener Patient wurde
getötete zwei «Ärzte und eine Krankenschwester
schwer verletzt . . ,Mühlacker . Der Gewerbe- und Verkehrsverein
beschloß, eine „Schwarze Liste“ aller bekannt¬
gewordenen Kreditschwindler anzulegen.Reihental . In Anwesenheit zahlreicher Gäste
hat die Murgtalgemeinde am Sonntag ihr ÖOOjähri-
ges Bestehen gefeiert .

Emmendingen . Deutsche und französische -Gen¬
darmerie nahm drei aus der Haftanstalt ausgebro¬

chene Schwerverbrecher wieder fest . Einer der Ver¬
hafteten schluckte eine erhebliche Dosis Luminal-
tabletten und starb daran .
• Freiburg (dpa ) . Der Nestor der deutschen Kin¬
derheilkunde , Prof , Dr . Carl Noeggerath , voll¬
endete in Freiburg das 75 . Lebensjahr . Die Frei¬
burger Medizinische Fakultät ehrte den Gelehrten
mit einer akademischen Feierstunde , in der der
Oberbürgermeister die Ernennung Noeggerathszum Ehrenbürger der Stadt bekanntgab .

Freiburg (swk ) . Die Konsumgenossenschaft in
Freiburg probiert in Kürz« in einer ihrer Zweig¬
stellen als erste Firma , Badens die -Kundenselbst¬
bedienung aus .

Freiburg . Der neugegründete Filmclub für Stu¬
denten der Freiburger Universität wird den Stu¬
denten monatlich einen der Öffentlichkeit nicht zu¬
gänglichen Film zeigen.

Crailsheim . Ein junger Landarbeiter jstarb und
eine Frau erkrankte schwer durch einen im Kran¬
kenhaus Brettheim zur Durchleuchtung verabfolg¬
ten Magenbrei , der nicht aus Bariumsulfat , sondern
aua dem giftigen Bariumcarbonat angerührt war .
Die Apothekerin hatte die Mittel verwechselt , die
Medikamentenschwester hatte sie ohne Ansehen
des Etiketts in den Vorratsbehälter füllen lassen.

Sonnenwende %
Sommeranfang

Von den Planeten entzückt am Abendhimmel
noch immer ! die wie eine Feuerlohe flammende
Venus , deren Helligkeit seit Mai noch weiter
zugenommen hat , wenn auch ihre Sichtbarkeit
nachließ . Ihr Partner ist Saturn bei der Jung¬
frau , doch beschränkt sich sein Dasein auf die
erste Nachthälfte . In Vertretung des Morgen¬
sterns finden wir Jupiter einige Stunden vor
Sonnenaufgang in der Gegend der Fische .

ör . Sigrid Knecht
Motorschiff „Austria“

rammte Konstanzer Hafenmauer
Konstanz (bn) . Das österreichische Motorschiff

„Austria “
, das schnellste Schiff der Bodensee¬

flotte , fuhr bei seiner Ankunft in Konstanz auf
die Hafenmauer auf und wurde beschädigt . Das
Motorschiff war durch den Ausfall der Motoren
manöverierunffihig geworden , so daß dem
Schiffskapitän nichts weiter übrig blieb als das
Schiff auslaufen zu lassen . Auf seiner Rück¬
fahrt nach Bregenz zeigte sich jedoch , daß die
Beschädigungen am Schiffskörper doch stärker
waren als angenommen wurde . So ist der Bug¬
teil eingedrückt worden und ein Riß verläuft
am Schiffskörper unter der Wasserlinie . Die
„Austria “ mußte in Friedsrichshafen ihre
Weiterfahrt aufgebeh und in Reparatur ge¬
nommen werden . Die Untersuchung des Schiffs
ergab , daß ein Tagestank , auf den vom Haupt¬
tank während der Fahrt umgeschaltet worden
war , anstatt mit öl mit Wasser angefüllt , was
die Ursache des Mcftorenstreiks sein dürfte .

Viereinh alb Millionen „Camel“
warten auf Besitzer

Konstanz (bn) . Viereinhalb Millionen ameri¬
kanische „ Camel “ -Zigaretten warten noch
immer im Konstanzer Zollager auf ihren recht¬
mäßigen Besitzer . Die Zigaretten waren vor
einem Jahr auf dem Konstanzer Güterbahnhof
von der Zollfahndung beschlagnahmt worden .
Die Sendung — ein ganzer Eisenbahnwaggon
— sollte im Transitwege von Amerika nach
Israel ( !) via Deutschland gehen und war an
das Münchner ( !) Zollager einer Speditionsfirma
addressiert . Durch den seinerzeitigen Ausfall
der Bodenseefähre Friedrichshafen —Rorschach
war der Wagen über Konstanz geleitet und be¬
schlagnahmt worden .

Jugenddorf in der Pfalz
Kaiserslautern (hs ) . Im pfälzischen Westfich ,

zwischen Kaiserslautern und Pirmasens , ent¬
steht zur Zeit in dem Dorfe Waldfischbach eifa
Dorf der Jugend , in dem durch die Kriegs - und
Nachkriegszeit schuldlos entwurzelte Jugend¬
liche eine geistige , wirtschaftliche und kulturelle
Betreuung erhalten und zu vollwertigen Men¬
schen erzogen werden sollen . Unter der Füh¬
rung sachkundiger Jugendlicher will man diese
heimat - und elternlosen Jugendlichen im
Sinne der CVJM zu vollwertigen Gliedern einer
starken Gemeinschaft machen und ihnen den
Weg in eine neue Zukunft ebnen . Das „Christ¬
liche Wohlfahrtswerk “ errichtet zunächst 15
Gebäude , die teilweise begonnen und vor dar
Vollendung stehen , mit Klubhaus , Wirtschafts¬
und Bürogebäude sowie 12 Wohnheimen . Der
zweite Bauabschnitt sieht die Errichtung eines
großen Schwimmbeckens , der Festhalle und der
Sportanlagen vor .

Glänzende 13t (anz der Jurketreise des ttfß ttlühtturg
Von unserem vo . - Sonderberichterstatter

Kreuz und quer durch alte Sportarten

Zehn Tage lang brachten die türkischen Zeitun¬
gen spaltenlange bebilderte Artikel über den VfB
Mühlburg, der zuerst mit 2 Siegen Ankara begei¬
stert hatte und nun seine Türkeireise am Dienstagmit einem 2 :1-Sieg gegen Galatasaray in Istanbul
abgeschlossen hat . Als wir am Montag drüben am
asiatischen Ufer als Gäste des deutschen General¬
konsuls im Konsulat mit seinem herrlichen Blick
auf diese Stadt mit ihren reichen Monumenten
und Bauten und einer zweitausendjährigen Ge¬
schichte weilten , da erzählte uns Frau von Kamp-
hoevener mit großer Freude , wie man sie überall
in Instanbul zu dem großartigen Spiel ihrer
Larfdsleute beglückwünscht habe . Es ist nicht
übertrieben , wenn man sagt , daß augenblicklich
ganz Istanbul von Mühlburg spricht , das seine
Türkeireise mit einer glänzenden Bilanz abschlie¬ßen konnte . Die einzige Niederlage gegen den
türkischen Meister Besiktas kam durch eine Fehl¬
entscheidung des Schiedsrichters zustande .

Empfang im deutschen Generalkonsulat
Mit zu den schönsten Erinnerungen dieser unver¬

geßlichen Tage von Istanbul mit Dampferfahrtenauf dem Bosporus, Moscheenbesuch und Bummeldurch den weltberühmten Basar mit seinen Tau¬senden von Läden zählt für alle Teilnehmer der
Empfang im deutschen Generalkonsulat , wo derVorsitzende des VfB Mühlbürg Felix Rittbergerdem .Vertreter der Bundesrepublik Deutschland ln
der Türkei , Generalkonsul von Kamphoevenerund seinem Stellvertreter die Ehrennadel de* VfB
Mühlburg überreichte . Für den Sportclub Gala¬
tasaray , der Mühlburg nach der Türkei eingeladenhatte , wie# der Direktor des Sportmuseums von
Galatasaray , Ali Sam Jen . auf die Beziehungenzwischen Karlsruhe und dem Galatasaray -Club
hin , bei dem die Karlsruher Gebrüder Josef und
Emil Oberle zu den ältesten und angesehensten

Mitgliedern zählen . Seit Galatasaray , so betonte
der verdienstvolle Förderer des türkischen Spor¬tes , vor mehr als einem Viertelj ahrhundert ln
Karlsruhe gespielt*habe , seien die Verbindungen zu
dem schönen Badnerland nicht abgebrochen. Ge¬
neralkonsul von Kamphoevener beglückwünschte
den VfB Mühlburg zu dem großartigen Erfolg der
Türkeireise und als die Mühlburger Mannschaft
mit dem Badnerlied den Dank für den herzlichen
Empfang im Generalkonsulat zum Ausdruck
brachte , da wischte sich mancher eine verstohlene
Träne aus den Augen.

Abschied vom Bosporus
Eine große Zahl von türkischen Freunden be¬

gleiteten die Deutschen am Mittwoch in aller
Frühe zum Flughafen am Marmara-Meer. von wo
aus zusammen mit der türkischen Nationalmann¬
schaft, die - am Sonntag in Stockholm gegen Schwe¬
den und am 17. Juni in Berlin gegen Deutschland
Länderkämpfe austrägt , der Rückflug nach der
Heimat angetreten wurde . Der Sportdirektor von
Istanbul überreichte dem Vorsitzenden des VfB
Mühlburg einen prächtigen Strauß mit Blumen
und sprach der Mannschaft noch einmal den Dank
für die eindrucksvolle Demonstration deutschen
Fußballs aus . Auf diesem gemeinsamen Flug der
türkischen Ländermannschaft und der deutschen
Sportexpedition kam so recht die gegenseitigeherzliche Zuneigung der beiden Völker zum Aus¬
druck und herzliche Freundschaften wurden ge¬schlossen. Im Sonnenschein ging es um die Mit¬
tagsstunden über die Alpen nach München und
von dort aus nach Echterdingen.
Mächtiger Aufschwung im türkischenFuSbailsport

Der Sportlehrer des VfB , Hans Tauchert , meinte
zum türkischen Fußball : „Die Deutschen tun gutdaran , das Länderspiel hpllisch ernst zu nehmen “ .Seit 1936 hätten keine fußballsportlichen Verbin¬

dungen mit den Türken bestanden und man müsse
voranstellen , daß der Fußball im Lande des Halb¬
mondes einen kolossalen Aufschwung genommen
habe . Dies verdanke man dem außerordentlich
umfangreichen internationalen Fußballprogramm .
In den 14 Tagen vor der Ankunft des VfB hätten
z . B . der jugoslawische Meister Heyduk Split, der
englische Erstdivisionär Bumley und der brasilia¬
nische Meister Sao Paolo gastiert und nach der
Karlsruher Mannschaft folge nun die schottische
Elf von Dundee . Sämtliche gegnerischen Mann¬
schaften hätten mit einem seltenen Einsatz und
mit einer seltenen Aufopferung gekämpft , würden
technisch absolut an - die deutschen Spitzenkönner
heranreichen und seien im Kopfballspiel selbst
den Italienern überlegen . Man bevorzuget den
Langpaß und suche stets den kürzesten Weg zum
Tor . In der Taktik gäbe es allerdings Lücken und
in diesem Zusammenhang sei besonder^ bemer¬
kenswert , daß man in der Türkei keinen Wert auf
die Beherrschung des Mittelfeldes legen würde .
Was Hans Tauchert mächtig imponierte , waren die
Stadien , von denen jede Stadt mehrere besitzt, die
mit allem Komfort ausgestattet sind.

Der Präsident des Türkischen Fußballverbandes ,Direktor Jena ! aus Ankara führt die Mannschaft
nach Stockholm und Berlin und gab uns beim Ab¬
schied noch herzliche Grüße an Rafet Bekir auf,der in der Türkei nicht vergessen ist , denn un¬
zählige Türken kamen während der Spiele zu den
Deutschen und erkundigten sich “nach Ihrem in
Karlsruhe lebenden Landsmann Bekir , der einmal
im türkischen Fußballsport eine große Rolle
spielte und zusammen mit Direktor Jenal 1928 die
Türkei bei den Olympischen Spielen in Amster¬
dam vertrat .

Mühlburg hat Deutschland würdig vertreten
Beim Abschied brachte es einer der treuen Be¬

gleiter in schlichten Worten zum Ausdruck, was
ihn bei diesem Abschied der Deutschen bewegte.
„Sie haben den deutschen Fußballsport würdigvertreten “ , erklärte er , und das will viel heißen
in deg Türkei , wo man Brasilianer , Jugoslawen,Italiener , Engländer , Schotten, Österreicher und
viele andere Nationen gesehen hat . „Unser Herz
schlägt für die Deutschen“ , sagte er . Das war die
Atmosphäre , die uns überall in der Türkei umgab.

Europameister Ja «* Gardner unterlag im Haupt¬
kampf einer Freiluftveranstaltung im Londoner
White City-Stadion dem Argentinier Cesar Brlon
über zehn Runden überraschend nach Punkten .

Erster deutscher Rollhockey-Sieg. Nach drei vor¬
angehenden Niederlagen gelang der deutschen
Mannschaft bei den Rollhockey-Meisterschaften in
Barcelona der erste Sieg . Frankreich wurde mit 3 :2
geschlagen.

Rux—Neuhaus perfekt . Die seit langem erwartete
Begegnung zwischen Conny Rux und Heinz Neu¬
haus ist nunmehr für den 1 . Juli in Dortmund per¬fekt , nachdem der Vertragsabschluß - im Augenblick
des Hamburger Siege« von Rux über -den italieni¬
schen Schwergewichtsmeister Milan automatisch in
Kraft trat .

Im ersten Vorlauf zur Deutschen Mannschafts¬
meisterschaft der Berufsradrennfahrer feierten die
Titelverteidiger Saager/Schwarzer in Stuttgart
einen überlegenen Sieg. Sie gewannen mit zwei
Runden Vorsprung vor den Gebrüdern Hörmann ,Mirke/Preiskeit und Weimer/Intra .

Die deutschen Juniorenmeisterschaften der Ama¬
teurboxer wurden in Rüsselsheim mit folgenden
Siegern (vom Fliegengewicht aufwärts ) abgeschlos¬
sen : Rauen (Essen ) , Mehling ^Hannover ) , Bick
(Dortmund ) , Wagner (Freising ) , Wählers (Ham¬
burg ) , Boi-gmann (Goch/Niederrhein ) , Simon (Gels¬
lingen ), Rosenplaenter (Hannover ) , Mielke (Lud¬
wigshafen ) , Lahr (Rüsselsheim ) .

Der 65fache Nationalspieler Ernst Lehner erhielt
von Viktoria Aschaffenburg einen Trainervertragund will nun die Fußballschuhe nur noch gelegent¬lich zu Wettspielen anziehen . Lehner spielte 25 Jahre
aktiv Fußball .

Max Wagner , Leiter der Konstruktionsabteilungder Daimler -Benz Aktiengesellschaft , starb in der
Nacht zum 5 . Juni in Stuttgart *im 69. Lebensjahrnach kurzer schwerer Krankheit . Max Wagner war
mehr als 40 Jahre lang an der Konstruktion fast
eines jaden Mercedes-Benz-Wagens führend betei¬
ligt und hat vor allem den Chassisbau maßgebend
beeinflußt .

Der Brite Williams sChlug in Londpn den öster¬
reichischen Schwergewichtsboxer und Ex-Europa -
meister Weidinger in der sechsten Runde k .o .

Die Mannschaft des Deutschen Wasserballmeisters
SSF Barmen wird am 14 . Juni im Vatikan vom
Papst Pius XII . ln Privataudienz empfangen .
Ernzer gewann Luxemburg-Rundfahrt
Die 11 . Luxemburger Radrundfahrt gewann der

Luxemburger Marcel Ernzer mit einer Gesamt¬
fahrzeit von 25 :19 :12 Stunden vor seinem Lands¬
mann Bim Diederich mit 25 :20 :07 Stunden , dem
Belgier Georges Jobe , dem Franzosen de Smet und
Willy Kemp (Luxemburg ) . Als bester Deutscher
placierte sich Valentin Petry (Wiesbaden ) mit
25 :35 :57 Stunden an 15. Stelle , während der zweite
hoch im Wettbewerb verbliebene deutsche Teilneh¬
mer , Günter Bintner , mit 26 :42 :25 Stunden 2ß . und
letzter wurde . In der Mannschaftswertung der
Rundfahrt siegte die französische Fabrikmannschaft
Terrot mit 76 :06 :43 Stunden vor Luxemburg und
der kombinierten Mannschaft Luxemburg/Saar .

Immer noch Steenbergen
Die 16. Etappe der Italien -Rundfahrt über 180 km

von Venedig nach Triest gewann der Italiener
Frosini aus einer vierköpfigen Spitzengruppe im
Spurt nach einer Fahrzeit von 4 :32 :10 . Der Schwei¬
zer . Ferdi Kübler placierte sich als Zweiter vor
Padovan (Italien-Atala ) und Adolfo Grosso (Italien -
Willier) , alle in der gleichen Zeit . Eine Minute und
35 Sekunden hinter Frosini kam eine ' Gruppe mit
den Favoriten ein; darunter Faust » Coppi (Italien ),
Vorjahressieger Hugo Koblet (Schweiz) und Stra¬
ßenweltmeister Rik van Steenbergen (Belgien ) .

Van Steenbergen behält nach dieser Etappe weiter
das rosa Trikot des Spitzenreiters in der Gesamt¬
wertung mit einer Gesamtfahrzeit von 95 :26 :21 .
Der Italiener Fiorenzo Magni rückte an die zweite
Stelle vor mit 2 :57 Minuten Rückstand hinter
van Steenbergen , dritter ist Astrua (Italien ) . 4 :05 .
Dann folgen Ferdi Kübler (Schweiz) Loulson Sobet
(Frankreich ) und Fausto Coppi (Italien ).



Familien -Nachrichten

Mein lieber Mann , unser herzensguter Vater

Allred Lotfhammer
i-st nach kurzem Krankenlager sanft entschlafen .

In tiefer Trauer :
Frau Klara lotthammer geb . Sinn
Kinder Karl -Heinz u. Doris ,
nebst Angehörigen .

Karlsruhe , Nebeniusstraße 3 .
Beerdigung : Freitag , 8 . 6. 51, 10 Uhr, Hooptfriedhof Karlsruhe .

Am 4: Juni verschied uner¬
wartet rasch unser lieber
Vater , Bruder , Schwieger¬
vater , Opa und Onkel

Obering .
Karl Gargel

im Alter von 72 Jahren .
Für die zahlreichen Be¬

weise herzlicher Anteilnahme
sagen wir unseren tiefemp¬
fundenen * Dank .

Dipl . -Ing . Herbert Gargei
Hanni Böhringer
geb . Garge !
und Angehörige

Karlsruhe , Bannwaldaliee 42 .

Veranstaltungen

DANKSAGUNG
Für die innige Anteilnahme

beim Heimgang unseres lie¬
ben Entschlafenen

Wilhelm Bleicher
sowie für die schön . Kranz -
u . Blumenspenden und das
zahlreiche Geleit zur letz¬
ten Ruhestätte danken wir
herzlich .

Paula Bleicher geb . Noske

Karlsruhe , luisenstr . 35 .

Omnibus -Sonderfahrten
Sonntag , 10. Juni

Große Pfalzfahrt
Speyer , Johanniskreuz , Trifels ,
Weintor DM 8.50

Sonntag . 17. Juni:

Große Schwarzwaldfahrt
Albtal - Enzta ! - Murgtal - Knie¬
bis - Renchtal - Allerheiligen

DM 9.— .
Reisebüro Union , im Kaufhaus -,
Reisebüro Zimmermann , gegen¬
über Hauptpost .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme so¬
wie die vielen Blumen * und
Kranzspenden beim Heim¬
gang meiner heben Frau

Anna Weick
geb . Weis

sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sage ich allen recht
herzlichen Dank .

Für die Hinterbliebenen -
Valentin Weick .

Karlsruhe , Weltzienstr . 9. ^

Amtliche Bekanntmachungen

Zwangsversteigerung
Freitag , 8. Juni 1951 , um 14 Uhr ,

werde ich in Karlsruhe , im Pfana -
lokal, ' Herrenstr . 45a , gegen bare
Zahlung im 'Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Partie Herrenhemden , Lein¬
tücher , Kopfkissenbezüge , Frottiej -
handtücher , Polohemden u . Damen -
biusen , 2 PKW Mercedes u . Opel ,
1 Prismenkronleuchter , 1 Schrank .
150 Metallbaukasten , 1 Schreib¬
tisch , 2 Couchs , 1 Radioapparat ,
1 Rauchtisch , 1 Ständeriampe , 2
Sessel , 3 ' ei . Motpren . 4 Schneid¬
kluppen , 1 Schweißapparat , 1
Kreissäge , 1 Bandschleifmaschine ,
u . a . m .

Heckei , Gerichtsvollzieher .

oÄ '

(Z rv

SO LIEB
hat er sie , weil sie im D B W

stets so billig einkauit .

*

"Für die Dame

Büstenhalter
in guter Paßform , Markenfabrikat - .95

*

Sportgürtel

Hüfthalter

Unterkleid Charmeuse mit Blende . .

Unterkleid Charmeuse mit großem Motiv

Spörtkleiderweiß , bis Gr. 46 . . . . .
Sommerkleider
in großer Auswahl . . . . 1V.BO , 14 .80

Sommermantel
der Ersatz für den Popelinemantel . . .

Popeline -Mäntel
moderne Form , sehr gute Qualität . . . .

Für den Herrn

- .60
1 .25
2 .25
3 .95
4 .65
5.80
9 .80

29 .80
48 .90

2.45, 1 .95

.Polohemden 4 .65, 3 .95
in versch . Ausführungen , z. T . m , Reißverschl .

Socken
kräftige Qualität , feinfädig

v
Sporf -Sommersaccos
vom leichten Sacco bis zum eleganten Sacco

für die Kombination 68 .- , 48 . - , 22 . 50

Arbeits - u . Straftenhosen _
außergewöhnlich günstig . . 19 .80,16 .80

Popeline -Mäntel .
2reihig m . breiten Besätzen , doppelt . Rücken ,

doppelt . Ärmel , eine große Leistung . .

Anzüge
sportl . Muster oder Nadelstreifen , in bester
Verarbeitung und gutem Sitz . 98 . - , 68 . -

2 .90

1 .25
19.80

Steppdecken
in großem Farben - u. Mustersortiment

Besonders preiswert

Steppdecken 83.50 58_ 53— 49.50

Steppdecken f 24.50 98 .— 86— 78—
Schlafdecken 19.50 16.80 14.50 f 1 .75
Schlafdecken 58.— 47 .50 43— 32 .50
Matratzen 88.40 76.50 64— 54.50
Bettfedern - - Inlett — Federbetten

Badische
Beamten-

. Bank

Werderplatz

VW
pETTE *
GARWNEn

Waren -
Kredit-
Verkehr

Ritterstrafje 8

KINDER - HOLZSANDALEN per Paar 0 *03

1 .85

2.45

Baby -Jäckchen
Strampelhöschen
aus gutem Material . . .
Mädchen -Garnitur

beliebtes Tupfenmuster , Hemd . . .
Hose . . .

Damen -Sommer -Sandaletten
versch Modelle u . Farben 7 .80 , 6 .80

Leinenpumps -
schwarz und braun , Gr . 35—38 . . .

Kleider - und Haarbürsten

1.65
1 .85
1.15

1 .10

5 .80
2 .50
- .60

Damen -Badeanzüge
Wolle , gestrickt .

Mädchen -Badeanzug

Knaben -Badehose

Eckte Original Brueye « Pfeifen

Glühbirnen
140 und 220 Volt 15 Watt

25 Watt

m.h 13.80
3 .25

i .» 1,80
- .95
- .58
- .60

• t • * •

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLSRUHE
Adlerstr . 33

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

W Auch dieses Jahr wieder preiswert und gut
'

Badehosen , Polo - Hemden , Tennlssehuhe
Lederhosen und Träger

Sport - Hörrle
I ^ W. K. V . ong . Durlacher Tor

r
Vom 28 . Moi bis 11 . Juni

Jubiläums -Verkauf
Die letzten Tage bieten enorme Vorteile in

Damen - und Herrenstoffen , Wösdie und Aussteuer - Artikel

TEXTILHAUS

\VfTTfä

STATT KARTEN
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme und
die reich , Blumen - u . Kranz¬
spenden anläßlich des To¬
des meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters , Bru¬
ders , Schwagers , Schwieger¬
vaters und Großvaters

Josef Schlaffen
sagen wir hiermit unseren
herzlichen Dank .

Im Namen der Trauernden .
Anna Schlaffen geb . Speck

K.-Rüppurr , Diakonissenstr . 25

Verkauf

beseitigt

Hühneraugen
Hornhaut, Schwielen und Warzen

schmerzlos und unblutig
ln Apotheken u . Drogerien erhältlich

Küchenschrank u. Tisch, gut erh .. 1
bill . zu verk . 29 u . 3445 an BNN . ;

Gr. , eich . Ausziehtisch , 6 Stühle , 2
Diwan , rot . Plüsch , Bettrost mit
Roßhaarmatr , zu verk . Stephes ,
Karlsruhe , Weinbrennerstr . 17 11.

Wohnrim. -Büfett m. Glasaufs . , Kre¬
denz , s . gt erh . , preisw . z . verk, .
M .-Alexandra -Str . 13, II , Riegler . ,

Ält. Zimmerbüfett , Tisch u . n t Geige
zu verkaufen . Siö 3453 an BNN .

Schlafzimmer
eiche m . nußb ., pol ., DM 755 .— .
Zahlungserieicht . Schreinerei Bürck-
lin , nur i . Hof , Gartenstr . 10, k . lad .

Garage zu vermieten , Karistr. —
Ebertstraße . Tel . Karlsr . 2151 .

Schön möbt . Zimmer mit od . ohne
Klavier zu verm . 2§3 3460 an BNN

Gut möbl . Zim . an H., Tel .- u . Bad¬
benütz ., z . vm . Helmholtzstr . 7, II .

Freundl. möbl . Zimmer
m . Wohrtz .-Sen . , N . £>url . Tor , a . be¬
rufst . H . sof . z. verm . 52 3346 BN.N .

Industrie - Betrieb
sucht für kinderloses Ingenieur -
Ehepaar

gut möbl . Zimmer
2E unter K 1687 K an BNN .- %-
Zimmer u, Küche geg . Baukosten

od . Mietvorausz . v . ' berufst . hrau ,
ZU mieten ges , 55 3457 an BNN . :

STATT KARTEN!
Für die uns anläßlich der Feier unserer goldenen Hochzeit

zuteilgewordcnen Ehrungen und Aufmerksamkeiten sagen wir
allen Verwandten , Freunden und Vereinen , die unser in so
liebevoller Weise gedachten , unseren herzlichen Dank !

Karl Kraft und Frau Karoline
Karlsruhe -Rüppurr , Rastatler Straße 95 .

100 FAHRRKDER lOO
in allen Preislagen

Marknn-Fahrrädar - bekanntes Fabrikat - besonders preisgünstig !,
eingetroffen .

Allgeier , Karlsruhe , Waldstraße 11
Anzahlungen bb DM 25.— Wochenrate DM 5—

Wir laden alle Fußleidenden
ein , sich die Vorzüge der

W a . wissenschaftlicher Grt^nd -
0 läge beruhenden Maßein¬

lagen in der Original '

Holz - Leder - Technik
erklären zu lassen .
Folgende Tage haben wir
unsere Spezialisten ganz
reserviert für den

Dienst an Ihren Füfyen
Donnerstag |

7 . Juni
Freitag
8. Juni

Samstag
9 . Juni

Die Maßeinlagen in der Holz-Leder -Technik sichern die
normale Fußfunktion und befreien Sie von Ihren Fuß¬
beschwerden auf die denkbar angenehmste Weise , denn
sie sind völlig metallfrei , absolut unzerbrechlich , sau¬
ber , besonders leicht und unauffällig ; sie werden in¬
dividuell nach Ihrem Fuß gearbeitet . — Gegen Spreiz¬
fuß sin d die PERPEDES -Spreizfußbandagen wieder
erhältlich .

Unverbindliche Vorführung u . kostenlose Auskunft :

Mediz . Fachgeschäft

Meyer & Kersting
Keiserstrafee 108 - 108

Sanitätsgeschäft

Wörner, Kleinert & Co.
jetzt wieder WafdstraBe 49

Gebr . , weiß . Herd ält . Schreibt .,
gut erh ., Grasmähmaschine bill .
zu verk . Rüpp . Str . -8 , S. II , Jufier .

Kinder-Korbwagen , gut erhoffen ,
zu verkaufen . 23 u . 3503 an BNN .

Korbkinderwagen , , gut erh, , mit
Zubehör , preiswert zv verkaufen .
Breith Khe ., Eisenlohrstr . 27. j

Gut erb . Peddigr . -Kinderwag . z . vk . j
Weinhold , Khe . , Jollystr , 15, Stb . I . •

N«uw . , gebr . Ideal -Schreibmaschine
zu verkaufen . 25 u . 3440 an BNN . ;

Gute Nähmasch . z . vk . S3 3464 BNN
Sehrteidernähmoschine , Zick -Zack, ,

neuw ., zu verkf . Schubert , Khe .,
Karl -Wilhelm -Straße 31 . j

Neuw . Schneidernähmaschitte z . vk .J
W . Haug , Khe ., Kriegsstraße 169.' ’

Handstrickmas -ch . „Passap ", neuw .,
140.-, z . vk . Roth , Kaiseraltee 50 .

Eisschrank für Haush ., s . gt . erh ., '
zu verk . Kirschler , Geibelstr . 4.

Aquarium i . Eisenrahm ., 60x35x35
cm , mit SchaM-Relais -Heizu-ng u .
Durchlüfter zu verkaufen . Rei¬
chert , Malsch bei Karlsruhe ,’
Hauptstraße 97 , |

El. Meftinstrument , Manometer Ori¬
ginal Gossen zu verkaufen . Khe .,
Buschwiesenweg 16, III ., r. , 19—20 .

Fafcfrad-Roxmotor , 4G Alpakatabi .,
40 kempl . f>eue Bestecke , Palux -
Kaffeemaschine 2u verk . Karlsr ., "
Weltzienstr . 27 , II!.

Gebr . , leicht . , 2rödr. Handwagen .
zu verkaufen . IHI u . 3439 an BNN .

Kl. Handwagen , 4rädr. , zu verkf . .
Grether , Karlsruhe , Morgenstr . 2 .
nur vormittags .

Vermietungen

2 Büroräume m . Nebenraum , Sei¬
tenbau , Nähe Marktplatz , auf i .
Jvli zu vermieten . 23 u . 3458 BNN

Betriebsräume
Karlsruhe , cd . 700 qm , mit eig . i
Trafostation , p . sof . zu vermieten . ,

leonardic , Khe . , Kriegsstr .. 144,
Tel . 188, zwischen 14—18 Uhr.

Für einen Wagner oder
Karosseriebauer

Glaser {Autoglaser }, Autolackierer
und Autosattler werden günstige
Mieträume im Autohof der West¬
stadt geboten . u . 3446 an BNN

Wenetv

Biete in

Memmingen / Allg .
4-Z.-Wohn. t KU., Bad , kl . Garten , |
freie Lage , monatl . 70 .— . Suche inj
Ettlingen od . Umgebung Karlsruhe
gleiche Wohn , oder 3 Zimmer . 23i

. unter 3420 an BNN . i

Transporte
1ft-To .-Lastzug . sucht Dauerbeschäf .

i tigung im Nah - oder Fernverkehr .
| 23 unter 3515 an BNN .
' Geselligkeit

Kriegerwitwe , 40/170 , 2 Kind ., 14 u .
18 J ., Eigenheim b . Karlsr . , wü .
Herrn bis 58 J . in nur gut . Ver-
hältn . zw . gemeins . Wanderung ,
kennen zu lernen . 23 3307 BNN .

Kaiserstraße 109 Karlsruhe Fernsprecher 1555

V_ J

Rufen Sie uns bis 11 Uhr an
wenn Sie noch eine Werbungs - Anzeige
für den nächsten Tag aufgeben wollen .

Ihre Anzeige
wird von unserem Vertreter abgeholt , der •
Sie gern berät . Schluß der Anzeigen¬
annahme für die Samstag -Ausgabe ist
aber bereits am Donnerstag um 18 Uhr .
Private und geschäftliche Gelegenheits -
Anzeigen können nicht abgehott werden .
Die telefonische Durchgabe von Anzeigen
oder Textänderungen ist nicht möglich .BNN

Verschiedenes

■Li_
{ Keine Zinsen und sonstigen Gebühren |

7eitzah 1“*?
Ftk 17. u . 1* . 6 . suchen wir nodi

einige jttnge Damen
cd* Modelle zom Haarfarben
(auch Weißhoar ) . Meldung sof .
erbeten an Wella -Verkaufolager ,
Karlsruhe , Schützervstraße 8 .

mOBEL r

5-Z.-Wohnung mit Rüche , Südwest¬
stadt , Miete 60 .- , an wohmmgs -
berecht . Dauermieter a . 1. 7 . 51
zu vermieten . 53 3441 an BNN .

4 « a . 5 > Zimmerwohng .
zu verm . geg . Abi . od . groß . Zu¬
schuß durch Presse -Beobachter ,
Graf -Rhena -Straße 4 .

_ Mietgesuche _
Freundl. möbl . Zimmer v . Herrn zu ,

mieten gesucht . 23 3350 on BNN .
Möbl . Zimmer für zwei Personen

gesucht . 23 unter 3430 an BNN .

2 - Zimmer «Wohnung
Wohn - u . Schlafzimmer , mit Küche,
gut möbliert , Telefon , von Ehe¬
paar gesucht . 33 u . K 1684 K BNN .

2-Z. -Wohnung geg . B.-Zi/schuß ge¬
sucht . 23 unter 3470 an BNN .

2—5-Z.*Wohnung , evtl , mit Bad , B.-
Zuschuß , in Karlsruhe oder Umg .
zu mieten ges . SS 3465 an BNN .

2—3-Z. Wohnung , auch Mans . , geg .
Boudarl . ges . 53 3426 „cm BNN .

$—4-Z.*Wohnung m . 3—4000 Zvsch.
gesucht . Telephon 8500 Karlsruhe .

I
Vergessen ist das Wcltgebransc
winkt dir ein trauliches Zuhause !

Werbung

‘SC, |
tose ! I

Neue u . preisw . Gelegenheitskäufe

| Bettcouches | Schreibmaschinen
‘ große Auswahl \

ihre alte
schwer zu reinigende

Steintreppe
wird durch Nacharbeit und
Schleifen wieder

neu

^
Schwörer

^
Karh

^

Gräslinge/ '*

B Auf overleih B
konsruhe , Scheffelstr 33, Tel . 6125

Chaiselongues , Matrotzen ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchützenstroBe 25.

VERKAUF, verleih , Reparatur . Ccltreihmascliinefi abr
KARL ZAISER. Khe . , Lachnerstr. 19 ^ C“ re *', maSCnU *en MS—

(3 Min . v . Durl . Tor) . Tel 6783 . i Verleih 15.— . Beiler , Wa .dstiaße 66

fßavifttt (Qualen leihen ?
ßufleit, SrondHIW , ZJerftDIeimnna, SfftDnta
@t* ere Xicfemmrfmta. ®t«(t Den duften , tefeftiät S?erfcf)!cimuna, befrei !
urtb fiätft bas ältniintaSaeloebc. förbert Slpbetit it. bebt (Scfamtbefinben.
rport stetsten u. Jfranfen toufenbfarb betätigt . — 80 labtetteit $ SK 2M>,
.UtemtXHtunfl Ui5, m Sljotbefen arüne %‘arfnngrti. SSerlanBen ete
fofimloä a?rbftbüte S »on Pharm . Fabrik Carl Buhiar , Konstanz .

K . Witzemann
Karlsruhe

Adleratraße 28
Ladengeschäft

Kaiserstrafie 113
Cingarrg Adlerstr

Telefon 6935

KARLSRUHER
'
Jl/m - THEAT

Motorrad - Verleih
BMW - DKW - Auioroller

Abrens , Winterstr . $9. Tel. J257 .

Einfach möbl . Zimmer von ruhi¬
gem Fräulein gesucht . 23 unter
3349 an BNN .

Möbl . Zimmer ges . v . selbst . Kauf¬
mann . Ruf 7734 Karlsruhe .

Möbl . Zimmer mit Küchenbenuizg .

Wohnungs - Tausch

5 - 6 * Zimmerwohniiiig
für 5—6 Wochen von jungem p .-Heiz . , bod , Mans ^, in ruhiger
Ehepaar sofort zu mieten ges . L̂ 9e g° suchh Ge b̂5A? F .
Sl unter 3462 on BNN . ebens . 4-Z.-Wohnung . XI 3437 BNN . L

Wöchentlich Anza hlung

5 .- 2 ^ ^ w25 -

Kaiserallee 51 a » . Passage
Bemerk 's dir Leser diesen !efz
DurdiFehrred Sdnekizum MeHsptstz !

Lohmann- und Rox-Motare

in Schnitt , Paßform und Verarbeitung ist

Herren -Feit igkleidung
aus dem Hause Otto Matheis , DAjriadis leistungsfähigem Fachgeschäft

DAMEN - POPELINE- MÄNTEL , Orig . Nino -Flex , wieder einqetroHen !

g WKV. . imd
■ Beamtenbaitk -
5 erbkommnn

DURLACH , Pfinztalstra ^e 65, Haltestelle Seboldstraße

RONDELL
Schauburg
KU RBEL
PALI
Rheingold

„SEEMANNSLOS ". Meot . an Bord ein . Walfän¬
gers . 12 30, 12.40, 16 .50, 19 u . 21.10, h . letzt . Tg
Heute letztmals : „DERbV ". Ab Fr . : „ GRUSS U.
KUSS AUS DER WACHAU ". 15, 17, 19, 21 Uhr .
2, Woche . Avfklärungsfilm „EVA UND DER
FRAUENARZT" m . Schoenhals . 15, 15. 17,19,21 .
„DIE SCHWARZE FUCHSIN ". Ab morgen :
^ INE FRAU MIT HERZ”. 15. 15 , 17 , 19 , 21 Uhr .
Heule letztmals : „HERRLICHE ZEITEN "

. Ab
Freitag : „BADENDE VENUS ". 15, 17, 19, j1 Uhr .

' Ab heut ®
AAAN LAOD — BRENDA MARSHAU in

Aflanftk ®ef lodcsoerächhf
Ein herrlicher Wildwest -Farbfilm

Spannend — voller Abenteuer u . Sensationen '

Täglich 13.Ü0, 15.00, 17.00, 19.00 , 21 .00 Uhr

f rri - So n de r -Verafnsf a I fun gen
Freitag , Samstag , Sonntag , jeweils 25 Uhr

„ Vas sündige Haus “
Hilde KSrber, Hilde Sessak , Ralph Lothar
Treffpunkt der verbotenen Begierden und

Leidenschaften

AB morgen , Freitag , bi» einschlieSiich Montag
bei den Vorstellungen II , 17, 19, 21 Uhr als Buhnengastspiel die

,3 hau eilen '
bakamH ' durch :

vom Rias , Berlin

„Ich hob so Heimweh nach d . Kupfürs-tendomm .
„Hoch vom Petersberge kommen wir . .
„Und dann waren wir alle in d . Partei . u .a .m .

^ cAfrink FleMHn ! , ■
immer wieder nehmen

dUi rstns Natur! in ApoTh . «#. Drog.
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